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Absturz eines japanischen 
Bombardlergroßflugzeuges 

Tcchs Gencralstabsosfizlere und der Pilot 
qetötet. — Kommunistischer Sabotageakt? 

TU. Tokio, 14. August. 
Heute vormittags stürzte ein Großflug 

zeug des ersten japanischen Bombardi.ir 
geschwaders, in dem sich sechs GeneralstaliZ 
osfiziere befanden, aus einer Höhe von ettva 
300 Metern nahe des Flugplatzes ab. Das 
Flugzeug wurde vollkommen zertrümlnsrt 
und alle Insassen wurden getötet. Das Un 
glUck hat in ganz Tokio iina.'''!''-.v, ilufsehsn 
erregt. Man nimmt an, daß eS sich nm einen 
Sabot<igeaft der .^oinmunisten handelt. 
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Meuterei am Vanzerkreuzer 
„WalöeS-Rouffeau'' 

Dle Besatzung woNte nlcht nach dem Fernen Sften Z2 Tote Aurchtbaiv 
Strapazen als zweites Motiv der Meuterei 

LM. Paris^ 14. August. 

Die „Humanitü" veröfsentlicht eine.sen­
sationelle Melduni;, wonach aus dem Panzer 
kreuzer „Waldeck-Rousseau" eine Meuterei 
ausgebrochen sei. Der genannte Panzerkreu­
zer wurde bekanntlick) vom französischen 
Marineministerium zum Schutz der franzö­
sischen Interessen im Fernen Osten in die 
chinesischen (vewässer entsandt. Bereits nach 
dem Auslaufen des Panzerkreuzers aus 
Toulon begann sich die Besatzung aufzuleh­
nen, und zwar mit der Motivierung, eS 
handle sich da um eine ausgesprochen anti­
russische und sranzösisch-imperialistische An­

gelegenheit. Die Militärbehörde ließ sofort s 
die Rädelssiihrer an Bord deS „Waldeck-
Rousseau" verhaften und die Besatzung selbst 
durch andere Marinesoldaten vervollständi­
gen. Im Hasen von Colombo (auf lttylou) 
brach nun die eigentliche Meuterei aus. Die 
Besatzung beklagte sich nämlich außerordent­
lich Uber dle schlechte Mnage, die ungeheure 
Disziplin sowie iiber die mit der Bolldampf 
fahrt des Kreuzers nach China verbundenen 
Strapazen. Außerdem brach unter der Mann 
schast eine epidemische Krankheit aus, die 
Zö Tote sorderte. Zuerst verweigerten ihren 
Dienst die Schisssheizer, denen sich die tibrige 
Mannschaft anschloh. Die Osfiziere mußten 

alle Kraft aufbieten, um dle Meuterek nieder 
zuschlagen. Bei den Kämpfen, die sich an 
Bord abspielten, wurden 32 Mann getötet. 
Die Flihrer der Meuternden wurden her-
nach mit äußerster Schwierigkeit eingefan­
gen und an Ort und Stelle zu Kerkrftrafen 
von 2 Monaten bis zu 2 Iichren verurteilt. 
Die Publizierung dieser Urteile hat in TlM-
lon begreiflicherweise Konsternierung her­
vorgerufen, und man glaubt sogar, daß di« 
Ereignisse an Bord deS „Waldeck-Rousfean" 
viel blutiger gewesen sein dlirsten. Die loinx 
munistische Kammerfraktion hat bereits eine 
Interpellation in der Kammer angrkünl̂ gt^ 

Frankreich isoliert 
Belzle« i« der Nilumungssrage a«s e«>ltscher Seile — De«isch-
lan» sord«rk ««bedtngie. svso»Nge NS«m««g des Ahel«la«i»es 

LM. London, 14. August.. 

Die Agentur Reuter meldet aus dem aus 
Haag, daß gelegentlich der gestrigen Kon­
ferenz zwischen Dr. Strefemann : Dr. 
Wirth einerseits, Briand, Hendersons und 
Hymans andererseit uniiberbriickbare Y'qcn 
säj;e zwischen der deutschen und der franzö­
sischen Stellunszn^^s'ine der Räu» 
munfsk^raqe wie auch der internitionalen 
Kontrollkommission aufgetaucht seien. Es sei 
noch eine nrok?e x^rage, ob die franzijsrsche 
öffentliche Meinnna der eventuellen 
munfl Vrionds zn den deutschen VorsMäq'n 
ihre Snnktinn erte?len miird?n. da die Deut 
schen die sofortige Rljeinlandräumung ver­
langen. Bei dieser Aussprache hat sich auch 
die Isolierung »Frankreichs im Haag zur 
Gänze gezeigt. Dem britischen Standpunkt, 
daß das Rlieinland sofort zu räumen sei, hat 
sich gestern auch der belgische Delegierte Hy­
mans angeschlossen, welcher die Erklärung 
abgab, die belgischen Truppen würden gleich 
zeitig mit den britischen Truppen aus dem 
Rheinland zurückgezogen werden, ohne Riick 
ficht auf den Standpunkt der Übrigen Allier-
ten. Es hatte jedoch den Anschein, daß zum 
Schlüsse eine Art von Einigung in vem 
Sinne zustande kam, daß Briand die Mili­
tärexperten befragen wird, in welchem ^^»it-
raum die lZvakuieruna des besetzten Rhein­
gebietes möglich sei. Man n'n"-» allgemein 
an, daß die Entsll>eidin»a »>ber die Räumun^S 
srist bereits im Lause diefer Woche fallen 
werde. 

Räumung in drei Etappen 
Mann brauchen ein halbes Jahr, um 

das Rheinland zu verlassen . . . 

TU. Haag, 14. Augast. 

Die gestrigen Privatbesprechungen der 
Hauptd l̂es î-rteu endigten mit der Feststel­
lung, daß das Rheinland möglichst rasch 
geräumt wird. 

Reuter berichtet ferner, daß Stresemann 
bereits am Sonntag wissen werde, an wel­
chem Datum der letzte französische Soldat 
das Rheinland verlassen haben wird. Doftor 
Stresemann ist sehr befriedigt, daß die Eini­
gung in der Räumungsfrage bereits in 
Sicht ist. In deutscheu DelegattonSkreisen 
wird verlautet, das; England imabhäugtg 

voii der Annahme des Uoung-Planes unter 
allen Umständen das Rheinland räumen 
werde, während Briand Allerdings den Bor­
behalt machte, daß dle Räumung l» drei 
Etappen zu î werkstelligen wäre. Der Räu» 
mungsplan wird wie folgt erwogen: 1. Zu-
rlickzie^ng der englischen Truppe von Sep­
tember bis Weihnachten. 2. Tie Belgier und 
Franzosen verlassen deutsS)en Boden von 
Oktober bis Dezember bezw. Jänner. Die 
lchte Zone würden die Franzosen biZ Feder 
räumen. Man nimmt allgemein an, haß 
iiber Feber 193N hinaus kein Befatzu'igs-
soldat mehr auf deutschem Boden stelM wer 
de. 

Zeppellnftart morgen 
nachmittags 

Die Route führt über Schweden. Die leß-
ten Borbereitungen. — Topographische Fest 

Haltung unbekannter Gebiete in Asien. 

LM. Friedrichshafen, 14. August. 

„Gras Zeppelin" ist startbereit. Das tech­
nische Personal der ^ppelin-Verfte hat 
nicht nur die Motoren, sondern das ganze 
Lustschiff einer genauen Untersnchung unter 
zogen, ^die ergab, daß alle^? in bester Ordnung 
ist. Der Start wird morgen um 4 Uhr nach-
lnittags erfolgen. Gestern nachmittags hatte 
Dr. Eckener eine Unterredung mit dem 
schwedischen König, dem er die Mitteilung 
machte, daß das Luftschiff zuerst in der Nich 
tung auf Schirvden fliegen werde, um dann 
gerade nach dem Osten abzubiegen. Die de­
finitive Fahrtroute wird aber erst heute 
nachmittags in einer AuSsMche znnschen 
Dr. Eckener. der Besatzung und den Fahr­
gästen beftinnni werben. Heute wird die 
gesamte, für Ispan bestimmte Post verstaut 
werden. Auf dem unteren Teile des Luft­
schiffes wird eine kleine Kammer montiert, 
in welck>er ein SpezialPhotoMph mit .H'ilfe 
der modernsten Apparate Geländeaufnah­
men wird machen können. Man hofft auf 
dik^e Weise n^ertocille Forschungsergebnisse 
hinsichtlich der Topographie fientralasiens 
und der ^tilstengebiete im Aillen Ozean zu­
tage zu bringen. 

Roman ver Sklienwatt 
Auf ungewöhllliche Weise gelang es deml 

englischen Colone! Des cow seine ver­
schollene Tochter wiederzufinden. Colones 
Descow ist seit vielen Jahrzehnten Offtzier 
der englischen Armee in Indien. Als vor III! 
Jahren seine in England lebende Frau starb,, 
blieb ihm nichts übrig, als sein achtjähriges 
Töchterchen in ein Kloster bringen zu las« 
sen, da es ihm unnröglich »oar, abzukommen. 
Er bezahlte jeÄes J^r Pünktlich die Psls« 
gekosten und erhielt kurze Bericht« über daS 
Befinden seines Kindes. Eines TageS wurde 
er davon benachrichtigt, daß feine Tochter 
aus den^ Kloster entivichen sei, ohne daß 
man ihre Spur hätte finden können. Me 
Nachforschungen blieben vergebens. Vor 
kurzer Zeit kehrte Colonel Deseow wieder 
nach England zurück. An einem trüben 
Abend, alö ihm daS rätselhafte Verfchwini 
den seines Kindes gerade vefonders bei 
drückte, betra! er, um sich diese Gedanken ztt 
vertreiben, ein Kino. Es wurde der bekannt, 
te Film „Blackmail" gegeben. Aber DeScow 
langweilte sich. Er wurde schläfrig und be­
schloß gerade, das Kino noch vor Schluß deS 
ersten Aktes zu verlassen und in sein Hotel 
zurückzukehren, als er plötzlich durch ein 
Bild gefesielt wurde: in der Trägerin einer 
kleinen Nebenrolle glaubte er seine Tochter 
wiederzuerkennen. Er erkundigte sich ani 
nächsten Tage sogleich bei der betreffenden 
Filmgesellschaft und konnte drei Tage spä­
ter seine Tochter umarmen. DaS Mäd^n 
war aus dem Kloster, in denr eS sich unaus-
spreck)lich langweilte, durchgebrannt und naH 
einer abenteuerli^en Karriere beim Filni 
angekommen. 

iür unser vlstt l 
^ultritxe verde» prompt erl«ckixt. 
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Kommunisten vor 
dem Slaattgericht 
, B e o g r a d, 13. August. 

Am 23. d. wird vor dem Stvatsgericht 
zum Schutze des Staates die H'auptverhand-
lung flegrn eine Reihe von Kommunisten 
au<z SlawonischÄrod stattfinden. Tie An­
klage erstreckt sich auf MiloS Belovukovie, 
Florian Vale8i6, Clavko CvetkoviL, Franjo 
Vucev, Bttdimir Milutinovic, Ostej Tteko-
viL Md Mariin Popovi^, die angeklagt 
sind, am 2K. April 1V26 in der Wohnung 
des Ostej DZetoviL eine kommunistische 
.^Zekle" gegründet zu haben. Zum Lcit.^r der 
Zelle wurde Slav^ CvetkoviL gewählt. In 
der Nacht vom 2V. zum 3t1. April hätten 
die Angeklagten serner kommunistische Flug 

.jchriften unter dem Titel „Tem Proletariat 
Jugoslawiens" verteilt. ^. 

Die „lateinischen 
Gchweftern.." 

General Glmriuit! zu den lialienischin Trup« 
peamlmövem eingeladen ... ̂  Sine hoch-
politische Siede GouraudS. Englische Be-
soesnisse wegen der sranzösisch-italienifchen 

^ >' Amlüherung. 

' . TU. L o n d o n, 13. August. 
-sIm Zusanimenhange mit der H'aager 

Konferenz finden in hiesigen politischen Krci 
sen die Anzeichen für eine kommende fran-
zösisch^alienisl^ Annäherung die größte 
Beachtung. Dies gilt insbesonidere silr die 
Teilnahme des französischen Generals G o u-
r a u d an den italienischen TruppsnmanS-
vern, eine Einladung, die direkt von Mus­
solini an Gouraud ergangen ist. Dieser lbe-
MvalSbesuch in Italien hat in Londoner 
Kreisen großes Mißtrauen hervorgerufen, 
trotz der Versicherung des Generals, das; er 
nicht die Absicht habe, gelegentlich seines 
Italien-Besuches mit Mussolini zu verhan­
deln. Die gnlndsätzlichen Ziele der britischen 
Jokitik sagte der General — in Europa 
einen Ausgleich der Kräfte zu erzielen, schlie 
,ße im irrigen eine Annä^rung zwischen 
Frantzeich und Atalien gar nicht auS . , » 

Oesterreich — Mitglied 
der Kleinen Entente? 

UnwUhrscheinliche Prebkombinaltonen — Sl«e ««gebkche Sr-
klSrung des ZZu«deska«zlers Skreeruwitz 

P r a g ,  1 3 .  A u g u s t .  
danken trage, so daß der Beitritt Oesterreichs 
zur Kleinen Entente eine der wichtigsten 
Fragen österreichischer Politik abgebe. — 
Das Blatt siigt noch hinzu, daß die Verhand­
lungen in dieser Rî ung in Wien fortge­
setzt werden wttrden. 

Der Prehburger „Poszony Hirado" oer-
öfsentlick^ im Zusammenhange mit der die­
ser Tage erfolgten Zusammenkunft zwischen 
dem tschechoslowakischen Autzenministcr Dr. 
BeneS und dem österreichischen Bundes« 
kanzler Streeruwitzdie sensationelle 
Nachricht, daß die Besprechungen der beiden 
Staatsmänner in der mitteleuropäischen 
Politik grosje Veränderungen hervorrufen 
würden. Nach dieser Version soll BeneS den 
österreichischen Bundeskanzler aufgefordert 
haben, er möge sich dasiir einsetzen, dag Le» 
sterreich die Politik der Kleinen lZntente 
stützen werde, und es möge gleichzeitig das 
Terrain sür den Eintritt Oesterreichs in den 
verband der Kleinen Entente vorbereiten. 
Bei dieser Gelegenheit soll Dr. BeneS dem 
Bundeskanzler die wirtschastliche» Borteile 
eines solchen politischen Anschlusses vor Au« 
gen geführt haben. Die Kleine Entente, ein 
durch den Beitritt Oesterreichs wesentlich zu 
einem mitteleuropäischen Kleinstaatenblock 
geschmiedetes Gefllge, sei berufen, wichtige 
mitteleuropäische WirtschastSsragen ihrer 
Lösung näherzubringen. Dr. Streeruwitz soll 
dem tschechoslowakischen Außenminister er-
klärt haben, daß man sich in Oesterreich 
schon lange mit diesem sympathischen Ge-

Hiezu wäre festzustellen, daß ein Beitritt 
Oesterreichs zur Kleinen Entente mit Rück­
sicht auf die heutigen innenpolitischen Macht 
saktoren in der Nachbarrepublik sehr un­
wahrscheinlich ist. Oesterreich hat bislang 
der Kleinen Entente gegenüber eine völlig 
neutrale Stellung eingenommen, es hat sich 
auch von Ungarn nicht in eine Gegensront-
stellung oerleiten lassen, doch wer die in­
nenpolitischen Verhältnisse in Oesterreich 
kennt, wird es sÜr ausgeschlossen halten, daß 
neben der immer stärkeren Anschlußldee und 
Heimwehrbewegung in Oesterreich auch noch 
der Gedanke eines Beitrittes zur Kleinen 
Entente wirksam in den Vordergrund treten 
könnte. Es scheint dies vielmehr ein srom-
mer Wunsch in Prag zu sein. Im übrigen 
hat die Preffe Oesterreichs sowohl als auch 
die der Tsch^oslowakei die Begegnung Be« 
neS—Streeruwitz nicht mit obigem Phanta-
siegebilde umgeben. 

Mrze Nachrichten 
Minister Dr. Ztoroöec in Bled. Tie 

halbamtVilZ^ Nachrichtenagentur „Avala" 
berichtet aus Beograd: Der Forst- und 
Bergiwuminister Dr. K o r o 8 e c?st am 
13. d. mit dem Expreßzug nach Bled abge­
streift, wo er bis Sonntag Aufenthalt 7leh-
men wird'. 

-t. Ein kroatisches Tagblatt eingegangm. 
Das in iZagreb e^cheinende Tagblatt „Elo-
ibodni Glas" (Herausgeberin Frau Maria 
R a d i 6) wird von nun an nur inehr 
Dienstag, Donnerstag und Samstag erschei 
nen, da die Herausgeber das DefiAit nicht 
bewältigen können. Sollten sich bis 25. d. 
noch 500 ?lbormenten finden, dann wird 

AbsKaWng des Deflnltivums 
der Staatsbeamten 

Wege» Ausgleich» «» der Richierscheft — Der Peragraph 
2Z4 de« Maetsbeamkengesetze» a«ßer Ärasl gefetzt 

B e o g r a  d ,  1 3 .  A u g u s t .  

durch ein vom JustiMinister S. M. dem Kö­
nig unterbreiteten Gesetz brwrrlftrlllgt er­
scheint. 

Das betressende Gesetzt lautet: tz 1. Der 
Artikel 234 des Gesetzes über die Staatsbe­
amten und Zivilangestellten vom 31. Juli 
1923 wird mit allen seinen Abänderungen 
außer Krast gesetzt. K 2. Dieses Gesetz tritt 
in Kraft, sobald es in den „Sluibene Novi-
ne" veröffentlicht ist. 

Laut Paragraph 234 bezw. Art. 1 des von 
der Skupschtina genehmigten Staatsbeam' 
tengesetzes vom 21. Juli 192k wäre mit 1. 
September d. I. sämtlichen Staatsangestell» 
ten die definitive Anstellung zuerkannt war» 
den. Da jedoch nach dem L. Jänner der 
Richterschast bei den ordentlichen Gerichten 
die Desinitivität entzogen wurde, ebenso den 
Mitgliedern des StaatSrechnungshofes und 
des Staatsrates, ergab sich die Notwendig« 
keit, die Desinitivanstellung auch den übri-
gen Staatsangestellten zu entziehen, was 

das Blatt mit 1. September wieder als Ta­
geszeitung erscheinen können. 

t. Eine Handelsakademie in NiS. Wie aus 
Bcograd berichtet wird, sind die Vorarbei­
ten silr die Errichtung einer Handelsakade­
mie in NiS in vollem Gange. Äe neue Lehr 
anstalt wird vornehmlich von Studierenden 
aus Mittelserbien ^enen. 

Der Paragraph 234 des Gesetzes über die 
Staatsbeamten und Zivilangestellten laute­
te: „Die Etaatsang-estellten im ganzen Kö­
nigreiche, mit Ausnahme jener, die im Ar­
tikel 224 dieses Gesetzes angefiihrt sind, ge­
nießen ihre Ctändigkeit im Verlaufe von 
drei Jahren nach Inkrafttreten diefes Ge­
setzes ohne Rücksicht auf die bisherigen Vor­
schriften. Der zitierte Artikel 224 verlieh von 
vorneherein die Desinitivität den Mitglie­
dern der .tzauptkontrolle, dcn Richtern der 

ordentlichen Gerichte sowie den Lehrperfoe 
nen, die nach den bisherigen Gesetzen lvedei 
transferiert noch aus dem Diens^te entlasser 
werden konnten. Die oben angeführte drei, 
jährige Frist wurde durch ein späteres G^ 
sitz um weitere drei Jahre verlängert. 

Ein „BauernschreS"' 
bei KamnN 

Wie aus Kamnik (Krain) berichtet wird, 
treibt in den benachbarten Gemeinen eine 
Beshie ihr Unwesen. Gegen 40 Schafe solle» 
ihr bisher bereits zum Opfer gefallen fein. 
Man vermutet auf der einen Seite. eS 
'handle sich um eine Barenfamilie, auf dek 
anderen Seite, daß es sich um einen Wolf 
handelt. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen^ 
daß man «s mit einem verwilderten Hund 
zu tun hat. Um die Bauern einigermaßen zu 
beruhigen, hat der Bezirkshauptmann vmi 
Kamnik eine große Treibjagd angeordnet^ 
die Mittwoch stattfand, Das Resultat ist noch 
nicht bekannt. 

Da» entzauberte Dorf 
Wie schön ist das Dörfchen in seinem 

Abendfrieden! Jedes Jahr, lvenn ich einia, 
Wochen hier weilen darf, genieße ich sie a'lsz 
neue und emyfinde sie tief beglückend, diese 
trauliche Dämmerstunde in ländlicher Stillej 
Da lärmen keine Autos und keine Tranlbah« 
nen, Telephone gibt es iin ganzen Ort nul 
zwei, und wenn man ein Z^rngespräch an, 
meldet, etwa nach Berlin oder nach Dresden, 
so betrachtet einen das ältliche Postfräulem 
mit einer Mischung von Schrecken und Ehr­
furcht wie ein Wesen aus einer anderen 
Welt. Nein, man kennt noch keine Haft une 
keine Aufregung in diesem verträumten 
Erdenwinkelchen! Zeitungen l'est man selten; 
man hält das Kreisblatt, weil man Ein­
wickelpapier und Material zum Feusranzün^ 
den im Winter braucht, aber nur zuweilen 
sitzt der Vater mit einer groszmächtigen 
Brille auf der Nase abends auf dem Bänk­
chen neben der Haustür und t^ilt langsaln 
buchstabierend der zuhörenden Famili» mit, 

in Well. Im allgemeinen 
ist man nach dem langen, harten Arbeils. 
tage viel zu müde für solche t^eistige BeschSf. 
tigung. Abends um neun Uhr ist alles dun, 
kel; ganz wenige helle Fenster nur noch 
blinzeln wie müde Augen, die sich auch gleich 
schließen iverden. Und wenn man allein noch 
zwischen den lebenden Hecken hin durch daS 
Dorf geht, während die Gr'llen zirpen dnd 
all' die kleinen Häuser sich In d^n Schatten 
der hohen Bäume ducken, wie schlafende 
Kinder — dann kann man meinen, man sei 
verzaubert und in Dornröschens Märchen­
reich geraten. 

Ja, so war mein liebes Dörfchen n;ch im 
vorigen Jahr, und so, gerade hofste ich 
mich seiner aus diesmal zu freuen. Ich ging 
den altgewohnten Weg entlang in der Abend 
stunde, aber die trauliche, '^erträumte Stille, 
auf die ich wartete, wollte nicht kommen. 
Auf dem weiten, lindenumstandenen Markt-

Dir Tochter des Zigeuners 
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Roman von Gustav A. Weinberg. 
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Der stand da, und machte ein z^ttesjäm-
merliches Gesicht. 

Er wußte sich keinen Rat. 
Streng mußte er sein, um einer neuer­

lichen Entgleisung vorzubeugen. 
Obwohl er Margarete kannt.:: wenn cie 

einmal iso etwas gemacht hatte, was er als 
line riesengroße Dummheit bezeichnete ^ 
vor dem zweiten Male würde sie sich hüten. 

Endlich kam ihm ein rettender (Einfall. 
Er zog einen Brief aus sein.-r Tasche. 

. Mit rauher Stimme sagte er: 
' „5?icr — hör auf mit Minen, und lieZ!" 

Margarete riß ihm das Blatt mit einer 
heftigen Bewegung aus der Hand. 

Noch rollten die Tränen, aber nur lang­
sam, und als sie gelesen hatte, leuchteten ilire 
Augen. 

Es war Arnims Gedicht. 
Lange stand sie so mit leuchtenden Augen, 

bis Konsul Bcrger sagte: 
„So, nun können wir fahren!" 

Klirrend' und' rasselnd lief der Schnellzug 
Bcrlin«H'mnburg in die mächtige Halle des 
^mburger HauptbahnhosS ein. 

Sinnverwirrender Lärm, Pfeifen, Nebel­
hörner, Sirenen, zischender Dampf, und der 
Lärm ein- und ausfahrender Züge, dazu 
das Rattern lder Straßenbahnen oben, Auto­
Hupen, 'das alles bildete eine Symphonie des 
tätigen Lebens. 

Und das Auge lonnle die vielen Eindrücke 
gar nicht fassen. 

Hier läuft der Zug ein. 
Da ein Zug der Untergrundbahn . . . 
Das ewige .Hasten und Treiben der Rei­

senden, freudiges Begrüsieu bei einfahrenden 
Zügen, Abschiod winkende Hände bei aus­
fahrenden Zügen, dazu die bunten Lichter 
und grellen Lankpeu, oben die strahlende 
Helle der Schaufenster, all das vereinte sich 
zu einem innner wieder neuen Reigen, der 
das Auge betäubt, es unfähig uiacht, Einzel­
heiten zu erhaschen. 

Konsul Berger stieg uiit seiner Tochter 
die Treppe zunt Ausgang empor. 

Draußen blieb er stehen, und sagte zu ihr: 
„Also noch einmal: du kennst meine In­

struktionen?" 
„Ja, Vater! — Der Herr von Bruchste'ot 

wird sich wundern!" 
„Das soll er — doch nun nach Hause!" 

Er rief ein Auto an und stieg mit seiner 
Tochter ein. 

Vor dem Konsulat hielt es, und sie gingen 
hinein. 

Oben vor der Tür packte der Konsul Mar­
garetes Hand: 

„Nun Zähne zusammen! Wehe dir, wsun 
du dir etwas anmerken läßt!" 

Zu einer Erwiderung kam Margar'.te 
nicht mehr. 

Me Tür öffnete sich, und im hellett Licht 
des Zimmers stand Frau Doktor Berger 
mit freudestrahlendem Gesicht. 

Sie »vollte etwas sagen, aber ein Blick in 
das Gesicht ihres Gatten ließ -sie nicht spre­
chen. 

Stnunn gab sie den Eingang srei, und' trat 
mit ängstlicher Miene hinterher ein. 

Mitten im Zimmer stand Arnim. 
Er kämpfte m.t einer Verlegenheit, der er 

nicht Herr werden konnte. 
Vergeblich suchte er einen Blick aus Mar. 

garetes Augen zu erhaschen — sie stand da, 
wie eine Statur. 

Hinter ihr stand' der Konsul mit einen, 
furchtbar erregten Gesicht, in dem es arkei-
bete, daß kein Muskel unbewegt blieb. 

Was sollte denn daS? 
Das sah ja nicht sehr erriiunternd' aus. 
Endlich entschloß er sich, zu reden. 
„Verehrter .Herr Konsul! Es sind seltsame 

Umstände, die — 
Weitem kam er nicht. 

Mit hochrotem Gesicht trat der Konsul auf 
ihn zu. Packte ihn an der Brust, und keuchte: 

„Herr -»» Herr — —! Was denken Sie ^ 
was meinen Sie — — 

SchreckmÄleich lehnte Frau Berger cv 
der Tür dieser Auftritt — ^ 

Arnim versuchte jetzt, die Hand des Alttt» 
von sich abzuschütteln, aber der hielt lest. 

Er schüttelte ihn, stieß ihn vor sich her, 
und schrie: 

„Hier hinein ^ 
Und dann mit messerscharfer Stimme: ^ 
„Margarets — j 
„Ja, Vater " 
Und im Nebenzimmer begann der altS 

Herr ein peinliches Verhör. 
„Herr was haben Sie mit meinem 

Tochter gemacht, he? Sind sie vom Teufel 
besessen ^?" 
In dieser Lesart ging eS eine Weile hin, 

bis er nicht mehr konnte. 
Als Arnim reden wollte, unterbrach ihn 

der Alte schon wiede:?.-
„Schweigen Sie ^ Sie — Sie ^ ^ 
„Halt, mein Herr! Sonst dürfte ich ver­

gessen, daß Sie weiße Haare haben!" 
Hochaufgerichtet stand Arnim da, seine 

Brust wogte, seine Augen blitzten. 
Er hatte gefehlt. '' '' '»i s 
Gut, das gab et zu, 
Mußte er sich c^er deshalb' schelken lassen 

wie ein Schulbube? Mußte er sich deshalb 
beleidigeit lassen?" " ' " ^ 



W« 
rwu^cr ^eiiuttg" L^ctUlUttr 

Natz vor d« Schule unn^ mit vielem 
Vchreten, Rufen und Pfeifenttlllern ein 
YuZ^allkampf ausgefochtcn, und eins ^'rregt 
debattierende Menge umsSunne da.> Spiel­
feld. Der Bäcker an der Eck'?, <'lbcr dessen 
naives Firmenschild bestehend aiiZ e'ner 
großen Brezel — ich mich imm'^r freute, hat 
sich „modernisiert". Nicht mehr dunlle.?, kräf 
tiges Bauernbrot bäckt er nach Nriät^r'?eise, 
sondern er hat daS Obersteschoß seines 
chens ausgebaut und darin ein Zdaffeehaus 
eingerichtet. Da gibt es nun Marmortlsch-
chen, und zerle^ene Journale und ein !rei-
«schenldeS Grammophon. Das Schlimmste 
aber ist jetzt der Weg durch die Gärten zwi­
schen den lebenden .stecken hin. Denn auZ 
jedem zweiten H^iuse fast klingt ein Nadio-
lautsprecher in den Abendfriet^'n . . Hier 
orakelt ein Ansager, dort quakt ein Saro-
Phon — jener Nadiobe-sitzer will sich an den 
neuesten I>azzrhythmcn ergötzen, und dieser 
hat London mit einer Opernübettragung 
eingeschaltet . . . DaS trommelt und pfeift, 
redet und singt, trudelt und wirrt durch die 
Sommernacht, und stolz sagt das Postfräu­
lein, dem ich auf dem Abendspaziergang be. 
gegne: „Nicht wahr, wir sind jetzt neuzeitlich 
gewoi^n? SechSundzlvanzig Nadioanschlilsse 
in einem Jahr, und schon sind filnfzehn neue 
Teilnehmer angemeldet." 

SiegeSzug des Rundfunks — Vormarsch 
5er Technik — freilich, freilich! Notlvendia, 
unaufhaltsam und lobenswert . .. aber doch! 

Wo ist mein Dornri^schenreich geblieben? 
Es macht mir Heimtveh, dies mein entzau­
bertes Dorf .. . ^ 

Das De>kmal mit dem 
Negenschirm 

In deui irischen Städtchen No.iding 
herrscht seit einigen Tagen große?lufreg.lng. 
Zwei Parteien sind oZ, die sich aufs lieftigste 
bekämpfen: die der Aestheten, und der 
Kaufleute. Der Kauipf geht uui Se'.n 
oder Nichtsein eiues Deukinales, da»? schon 
seit Jahrzehnten aul Markt'platze stacht, und 
bisher noch nie der Stein des Anstoj^es war. 
Allerdings, das Denkmal ist lein einsaches 
Denkmal, sondern, vor fünfzig Jahren jta'-b 
Georg Palmer, ein steinreicher Grossindn-
strilller, der sein ganzes V2»mögen, eine 
M'slilN Pfund, siir wohltät'g: Zwecke de» 
Sticht Reading hinterllesl. N^'ad'ug nuiinl 
dlc Erbschaft an, uud die dauib^^rci: Viirger 
be'll.icssen, ihrein W-ohltät.^r ein Denka'.o! 
zl se^en. Der Bildk?auer, d^r de:: ?lu'trag 
ecliieit, bekam die Weisung, m^gl'ch't natvr-
g?'.rku die Arbeit zu oollflihiVi. kat^e 
der t.l^storbeue Gros;industc':^^e -l:'? ganz 
ciqeiic rtigi' Augewohubeit. "Dli oder 
Regen, ob Soinnier oder Wiuter. nie sal) 
man ihn ohne Zylinder und einüm Negen-
schirm in der .^'>and. Regnete es, so diente 
der aufgespannte Regenschirni seiner Be­
stimmung, schien aber die Sonne, so ersetzte 
er einen Sonnenschirui. Da nun der Bild­
hauer den Auftrag, naturgetreu zu lein, 
wörtlich nahin, errichtete er eine Statue, 
mit eiuenl Zylinder ani .^opf uud cineui 
riesengroszeu aufgespannten Regenichirm in 
der Hand. Natürlich, diese beiden Stiicke 
waren aus demselben Material geforiitt, nne 
die Figur selber. Das Denkinal n>urde feier 
lichst enthüllt, und ein jeder fand den Ein­
fall ulit deui Regenschirm äusserst apart. 
Die Sache sprach sich herum, und das Städt 
chen hatte seit dieser Zeit einen uainhailen 
Freuldenverkehr aufzuweisen. Tauseude und 
Abertausende Neugierige kamen, uni diese 
einzigartige Kllriosität zu sehen. Ein halbes 
Jahrhundert hindurch l)atte die Statue ihre 
Pflicht und Schudigkeit getan. Nun entdeck­
ten Plötzlich einige Stadtverordn'^te, das', 
das Deukmal aus ästhetischen Gninden ver­
schwinden nnisse. Die Kaufleute, ganz be­
sonders aber die Hoteliers, denen die Sta­
tue eine ausgezeichnete Einnahmequelle be­
deutet, niehren sich jedoch gegen diese Absicht 
und erklären: „Ganz iui Gegenteil: Das 
Denkmal verschandelt nicht das Standbild, 
sondern die vielen T^remden, die es sehen 
wollen, verschönern es." Deuiuächst soll der 
kuriose Kainpf um eine Kuriosität in der 
Stadtvevordnetenversaminlung entschieden 
werden. 

Der heiße Kopf. Die von holländischen Ge 
t'ehrten vorgenouluienen Temperaturu'essun 
gen unter dem Hut ergaben, daf^ es dert um 
zehn Grad wärmer ist, als zur gleichen Zeit 
inl Schatten. — Wer Gas spareu will, reii? 
nach Holland und uiache seine Spiegeleier 
auf der eiaenen Glatze unter dem Zplinoer. 

sollen trinl^en. Oft stossen 8ie »kx:? 
8ie oline ke<!enken <!er etvs, Katsee ttax zu. 8ie vercien 
selber bezeistert »ein für «liese!6ee un6 »icl, «lafsn 
sl'cuen, ^ie zern lkrc l^in^er 6ie mit j^evürrte 
^ilc^l^ tl-inl^en. l^alsee ist, weil colseinsrei, svcti 
<Ien l^lcinen .^t»solut zuträzlicli. l-In6 lloctZ ist er 
ecliter, eclelster Lol^nenl^affee, unüliertfefklicl» in 
(lesclimacl^ un6 atier xarsntiert unset^acllick. 
LrkZltlicl, in »ien ssuten s^tbenimitteltkesclläken Ver-
faoxrn 8ie ^skkec lisx auck im l^otel u. tislseeksuz. ^ « 

I^sktee 1^35 scl^ont l^er^ uncl I^erven! 

Die Nheinlandräumung 
Briands Forderung nach einem, Jnnkttm zwischen ASnmung 
nni» Bvnng-Abkommen — Geringe Begeisterung bei den 

Verbiiadeien 
P a r > s, lK. August. 

Pariser Blüttermeldunffen zufolge sollen 
sich gestern die Haager Räulnungsoerhand« 
lungen sogar auch schon um die R ä u-
mnngsfrist gedreht haben. Tie politi­
sche Kommission soll bereits über die Ausstel' 
lung zioeier llnterkomitees, eines juristischen 
und eines militärischen, schlüssig geworden 
sein. ^Man sieht bereits, dah auch lnt Haag 
die Errichtung von llnterkommissionen und 
weiteren Subtomitees blüht. Wozu noch 
grohe technische Vorbereitungen juristischen 
und militärischen Charakters notwendig sei­
en, wenn die lZvakuierung von Sll.ttlll) Mann 
militärisch-wissenschaftlich in einem Tage 
vollzogen werden mus^, ist nicht einleuchtend, 
beweist ober neuerlich, wie sehr es den Haa­
ger Konferenzmännern um t^n Abbau des 

'7-.?":?r'«ng der Re­
daktion.) Gestern wurde ein höherer Offizier 
der französifchen Besatzungsarlnee in Koblenz 
nach dem Haag berufen. 

Nach dem „Petit Journal" soll Dr. Stre^ 
semann i n  der  pc l i t i schen  Kommiss ion  e r '  
klärt haben ,es wäre sehr ungerecht, »lenn 

Teutschland die Zeche dastir bezahlen mlih-
te, weil die Alliierten lî r die Verteilung 
der Reparationen nicht einig werden können. 
Demgegeniiber bemühe sich Briand verge­
bens, in das Sitzungsprotololl den feierli­
chen Vorbehalt einzust^uggeln, wonach die 
Rheiillandräumung erst n«^ völliger Eini­
gung in der Z^rage des floung-AbkommenS 
bewilligt werden könnte. Die englische Te-
legation wollte diesen Antrag nicht unter-
stithen, und auch Italien verhielt sich mehr 
reserviert, so daß die Franzosen und Belgier 
mehr vereinsamt saßen. Der Errichtung ei­
nes militärischen Unterausschusies wollte Dr. 
Gtresemann zuerst seine Zustimmung nicht 
geben und forderte vor allem, man möge 
ihn hinsichtlich des Programms und der Ar­
beitszeit der Kommission beruhigen. Briand 
erklärte hieraus dem deutschen Außenmini­
ster, diese Kommission werde den Plan der 
militärischen Räumung zusammenzustellen 
haben, wobei auch einig« Fragen finanziel­
ler Natur zu lösen sein wlirden. 

Das angebM? Dorado 
der ScheidungsluWm 

Zerbrochene Shen und was das amerikanische Recht darnnker 
verskehl 

In der Diskussion über die Zunahnie der 
Ehescheidungen in l^uropa gi5t es seit jeher 
einen ^iuwand, den jeder ul Unkenntnis 
der wirklichen Dinge gelten lasien mus;: Da) 
augeblich so freie Scheidungsrecht in Ameri­
ka, worunter uatürlich iuluier die Vereinig--
teu Staateu geuieint sind. Nimnit man sich 
die allerdings nicht ganz leichte Müh.', der 
Sache auf den Gruud zu gehen, so kouimt 
man freilich sehr bald zu einer ganz anderen 
Meinung. Zu der nämlich, dab es auch drü­
ben gar nicht so leicht ist, eine in sich zer­
brochene Che durch das Urteil eiues Gerich­
tes zu treunen und den lieiden Ehepartnern 
die Freiheit zlirückzugeben, die sie so sehn­
lichst herbeiwünschen. Die Mühe ist, ivie 
gesagt, nicht so leicht, aber sie lohnt sich a'l6i 
noch aus einenl anderen Grunde. Es ist eine 
ganz antü^ante Beschäftigung, sich lnit den 
einschlägigen Vestiinuiungen von nicht wc. 
Niger als k>2 Staaten zu belassen, denn so 
viele sind es bekanntlich, die ^;usannnen den 
gros;, uordamerikanischen Bund bilden. Und 
jeder einzelne dieser Staaten hat iein eilie-
nes Scheidungsrecht, bat seine nielir oder 
lninder strengen Vorschriften und sehr häu­
fig auch seine eigene Moral, die uns nianch-
mal nicht ganz verständlich ist nnd die man 
erst recht nicht begreift, wenll man ihr das 
sogenannte „freie" Auierika als Folio gibt. 

Eines ist jedenfalls sicher: Das Zitat von 
deni Auierika, daß es „besser hat", gilt be-
stiulNlt nicht für das Sclieidungsrecht !m 
allgeuteinen und die Anhänger der unbed'ing 
ten Toleranz ans diesem Gebiete müs;t?n sich 
eigentlich nach einem anderen Beispiel un,-
sehen, wenn sie ihre Ansichten damit erhärten 
wollen. Nach dem Scheidungsrecht auf der 
Insel Kuda etwa, wo es den absoluten 
Scheidungsgrund der gegenseitigen üeber-
einstimmung gibt, ohne da^ ss dabei Nlit« 
wendig wäre, die ek)elicl)e Zerrüttung erst 
nackinweisen oder sie von dem immerhin 
doch nur individuellen Urteil deS R!ch!ers 
abhängig zu nlachen. Die 52 Ein^el'taaten 
der Union sind da durchaus rigowsec, ^ur 

noch in Washington billigt man den Che-
leuten den ScheidungSgrund der gi?gensein-
gen (5inwilligung zu, aber die uni'lberwind« 
liche Abneigung hängt dort w!?de? von dem 
richterlichen Crmessen ab — und .'!e wird 
erst dann anerkaunt, ivenn sich auch der 
Gerichtshof davon überzeugt hat. Ciwa zw<i 
Dut,^elld Scheidnngsgründe sind in den 
Gesetzbüchern angeführt, aber nur ein ein­
ziger ist allen gemeinsam, der Ehebruch. Aber 
sogar hier gibt es Einschränkungen In 
Florida ist eine Scheidung )vegen Eyebrus!^^ 
dei gegenseitigem Ehebruch überyauvt aN':" 
geschlosftn. In?!ewtiork darf der Ehebrecher 
erst uach dem Tode des Ehepartners wiedrr 
heiraten oder in seltenen Anc-nahmsfällen 
nach fünf Iahren, wenn er sich innerhalb 
dieser „Bewährungsfrist" brav aukge'ührt 
hat. So streng ist dort daS Geset.^. ditz eine 
früher geschlossene Ehe sogar als Biganne ge 
ahndet wird. In .s^awai wieder wird eine 
Scheidung nx'gen Ehebrnchs dann nicht be­
willigt, ivenn der Gerichtshof zu der An­
schauung gekommen ist, daß der Klä?s?r die­
sen Scheidungsgrund mit hat herdeifülir'n 
helfen oder wenn er irgendwie einverstan­
den war. Gar so einfach ist in Anier'ka die 
Lösung einer zerbvocl^enen Ehe also nicht 
einmal in diesem einen und krassesten ^-all. 

Dafür gik't es aber sonst eine Meng? 
-cheidungsgrülrde, die nian in Europa nicl^t 
gleich ohne weiter? verstehen wird. In uiehr 
als der Halste der aiueritanischen <.taalen 
gibt Trunksucht, was in dem trockengelegten 
Amerika natürlich unter Umständen "in sehr 
dehnbarer Begriff sein kann, deui anderen 
Ehetoil sofort das Recht, die Trennung der 
Gemeinschaft zu verlangen und das gleiche 
gilt, Nienn der eine Eheteil zn einer noch so 
geringen Freiheits>strafe verurteilt wnd 
ode.' wenn er Opium oder andere narkotiscs>e 
Mik'tel verwendet. In Eoloraoo berechtiscn 
„Grausamkeiten", auch in der Zufüqilng 
„seelisckier Leiden" zur Scheidung. In Ka»l' 
sas wieder kann eine Ehe vx'gen M'Uigi'ls 
der geistigen Fähigkeiten für ungültig er­

klärt «Verden, wobei begreiflicherweise auch 
hier die Meinungen sehr auseinandergehen 
kennen. Ungewöhnlich ungalant ,st das 
<cheidungsrecht in Maine. Verleumdungen 
der Frau über den Mann gelten als Schei. 
dungSgrund, aber wenn der Mann die Frau 
verleumdet, wird dieser Scheidungszrund 
nicht anerkannt und die Ehe kann nicht ge^ 
trennt wer^ .u. Zwischen Mann und Frau 
gibt es übrigens !n vielen amerik'lni''chxn 
Staaten sehr weitftehend<' Rechtsunterschie< 
de. In ^entnlkti steht dem Mann ein Scher 
dungsanspruch zu „lvegen derart üzst'Zrnen 
Betragens der Frau, das; es unsittlich er-
scheint" und er braucht in dem Fall gar nicht 
erst den tatsächlichen Beweis ein^s Ehebru­
ches zu liefern. Die Frau hat dieses Recht 
nichs, obwohl mancher vielleicht der Anfi^ 
sein könnte, das; ein so l̂cher Vorwurf am 
Ende auch stlmz gut einen Mann trefken 
könnte. Ill Delaware ist unheilbare Geistes» 
krankheit de? Mannes ein Ccheidunzsgrund', 
bei Geisteskrankheit der Frau aber spricht 
das Gesetz einfach die Nichtig'kett der Ehe ouS 
und die Folge ist die nah unseren Nechts-
begriffen einfach unverständliche Entschei­
dung, daß in i^m ersten Fall die Ü^inder als 
ehelich, im zweiten Fall aber als unehlich 
zu gelten haben. 

Da ist man im Staate ^aha schon für 
mehr Gleichberechtigung und man trgibt sie 
in einem besonderen Fall vielliiicht voch 
et'vas zu arg auf die Spitze. Eine Fra^ver-
birgt ihrenl Gatten, daß sie zur Zeit der 
Eheschließung von einem and'^iren fchivanger 
war. Der Mann hat nicht dai« Recht, die 
Scheidung zu fordern, .venn er selbst i>er 
Vater unel)elicher Kinder ist und eine solche 
Jugendsünde seiner Frau nicht vorher ein­
gestanden hat. In Nebraska ist jede lLhe 
nichtig, die mit einem Mischlinz ebgelchlof« 
sen wnrde, also wenn vsr eine Eheteil Ne-
ger-, Indianer- oder Ehinesenblut nnd so 
weiter in den Adern hat; aiich dznn» wenn 
der andere Eheteil erst nachträglich davon 
erfährt. In TeraS Mt es eine besonders 
strenge Bestimmung für den amerikanischen 
Don Juan: Hat dort ein Mann eine von ihm 
verführte Frau geheiratet, uin der Strafe 
lvegen Verführung zu entgehen, so ist eins 
solche Ehe während d-er Dauer von dr?i 
Iahren überhaälipt nicht trennbar, ein Ver« 
bot, das sich unter Umständen schon fast w»e 
eine Art „Strafverschärfung" auswirken 
kann. Eine sehr radikale Vorschrift enthält 
anch das Eherecht in denr Staat Columbia. 
Wird dort eine Ehe wegen Verschuldens des 
einen Ehegatten geschieden, io darf sich nur 
der unschuldige Teil noch ein zweites Mal 
verheiraten. Der schuldtragende Ehegatte ist 
zum lebenslänglichen Zlilibat verurteilt,' 
we:m er nicht zn dem AuSweg greift, sich in 
einem anderen Staat naturalisieren zu las­
sen. Damit kann man in den Vereinigten 
Staaten freilich mehr oder weniger alle diese 
GesetMbestimnnlngen umgehen, die einem 
nicht passen und nian kann sich inl entschei­
denden Fall einfach jeneS Eherecht aussuchen, 
das einem auk besten zusagt und von dem 
umu ani lei6)testen die Erli)sunI an den 
Fesseln einer zerbrochenen Ehe erhosft. 

Aber inuuerhin, gar so vorbildlich sind die 
Nechtsanschauungen in den Verein'.gten 
Staaten wirtlich nicht und man wird, wenn 
nlan genauer hinsieht, auch in Amerika nicht 
jenes Dorado der Scheidungslustigen itnden, 
von dem l>ei uns, halb im Ernst nnd halb 
ini Scherz, inlmer wieder gesprochen n?ird.-
Und es kann wohl kaum ein Zweifel dar­
über bestehen, das; der Standpunkt der euro­
päischen Gesetzgebnng nwralisck) höher zit 
werten ist, der ohne l>esonldere Einschränkung 
imuier das Verschulden deS einen oder bei« 
der Ehegatten als erste Voraussetzung jeder 
Scheidung festlegt. R. W. P. 

Heitere SSe 
Die Signatur des Kiinstlers. Ein ameri­

kanischer Chirurg setzte nach gelungene? 
Blinddarmoperation fein Signum auf den 
so erfolgreich behandelten Leib der Patien­
tin. — Was jedem — Pinsel recht ist, sollt» 
dem Messer billig sein. . . 

« 

Ein Altert!nnsfors6^er t)at einen ägypti­
schen Papynls aus dem 18. Jahrhundert 
v. Chr. entziffert und herau.^ebracht, daft 
es sich um Schulaufgalien bandelt, die ein 
Schüler vor Jahren niit genau densel-
lvu Fonneln löste, die auch uns ^opfzer-
kirechen niachen. — Warum likren wir da-
nnt .licht ailf, wenn wir doch nicht vorwürtS 
kouiiuen'^ 
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Sprechmde Äiffem 
S«r >erade Sirich >« Fr«mdenverkehrs-Dia>ramm — Frem» 
»««verkehr »««« «ichi allein durch Büros >«fleigerl werden — 

Jniliaiive, mehr Iniiiailoe! 
Der polizeiliche Ausweis über den Frem« 

oelnic-rkohr Maribors im Monat Juli cnt-
hält zwei sprechende Ziffern: 2043 F r e M' 
d  e ,  d a r u n t e r  4 5 5  A u s l ä n d e r .  " l ) 4 3  
Fremde sind also im vergangenen Monat 
ttt den 'hiesigen Hotels und Einlehrgasthöfen 
abgestiegen. Davon entfallen 1536 auf jugo« 
slawische Staatsbürger, wobei es »ich zum 
größten Teil um Leute handelt, die hier ihre 
Einkäufe besorgen, also um vorül>Lrg(hen« 
den Ylufenthalt, ferner um solche, die an Ae« 
richtsvcrhmidlungen teilnehmen, die bei den 
hiesigen Provinzregierungsbehörden Vesor« 

.szungen >zu lnvachen ihaben. Von einem w'rk-
lichen Aufenthalt dieser Fremden Ist also 
keine Rede, und wenn es slch um vereinzel-

' te Me auch handeln mag, so sind diesel-
ben nicht erwägungswürdig. Eo v?z:hleibt 
el>en wieder nur die Ziffer 455, auf der un­
ser Auge ruht. Es sind dies die Ausländer. 
Bei genauerer Einsicht !der Fremdenlisle 
wird lnran jedoch die Feststellung machen 
können, daß es sich auch hier vorwiegend 
um Geschäftsreisende, Kaufleute usw. han-
delt, und daß die Zchl derjenigen Auslän-
>der, die hier ein, zwei oder mehr Tage zu« 
bringen, wohl verschwindend klein ist. i^on 
durchschnittlich S0 Fremden, die in Maribor 
in den Hotels und Einkehrgasthöfen ange­
meldet werden (und diefe Ziffer hat sich seit 
Jahren, abgesehen von ganz unwesentlichen 
Schwankungen, nicht verändert), entfallen 
rund 20, also der vierte Teil, auf die Aus­
länder. Daß unter folchen Umständen eine 
Hebung des FremdenverkchrS in der Stadt 

nicht zu erwarte» ist, trotz der lobenswerten 
Bemühungen^unseres Hotel«, Restauratioi^s-
und KafsechauSgewerbes, liegt klar auf der 
Hand. 

Die Ursachen der geraden Linie auf dem 
Diagramm des städtischn Fremdenverkehrs 
sind anderswo zu suchen. Vor allem iin Fort 
bestand >des jugoslawisch^österreichischen V i-
sumzwanges sowie in der Tatsache, 
daß Maribor für den Luft, Sonne und 
ho liebenden Fremden keine Attraktion ge-
fchaffen hat. Man möge sich ja nicht einbil­
den, daß ein paar „Buschenschenken" ein 
Minzing ersetzen können. Das Drautal ist 
sicherlich eines der schönsten in ganz 'Slowe­
nien, aber man muß es vor irgendwo her 
überblicken können. Der Vachern wartet ja 
so geduldig auf seine volle touristisch« Er­
schließung. Hotels, Pensionen und Unter­
kunftshütten werden aber auf dom Bachern 
einen Anziehungspunkt für den Fremden 
erst dann bilden, wenn eine zweckmäßige 
Kommunikation hier handelt es sich uni 
d i e  v i e l  u m s t r i t t e n e  S e i l s c h w e b e ­
bahn — geschaffen sein wird. Die Reise-
Verkehrsbüros allein können den Fremden­
verkehr nicht heben, sie fördern nur die Be­
quemlichkeiten des reisenden Publikums. 
Erst wenn der Visumzwang abgeschafft, 
Grazer und Zagrcber von Nah und Fern 
den «Granitrücken unseres schönen Bachern 
bevölkern werden, wird auch die Kurve im 
Diagrainrm des Framdenverkohrs von Ma­
ribor ihren Aufstieg erleben. 

O b s e r v c r. 

m. Die nächste Nummer der „Marttorer 
Zeltung" erscheint Freitag nachmittags zur 
üblichen Stunde. 

m. In Anbetracht des großen Mangels an 
Fremdenzimmern, der sich anläßlich des be­
vorstehenden gesamtstaatlichen Preisschießens 
(g. bis 13. September) in Maribsr empfind 
lich bemerkbar machen wird, wird di, 
OcssenUichkeit höflichst ersucht, olle versiiz-
baten Zimmer zur Unterbringung der Gäste 
zur Bersttgung zu stelle«. Die Adressen der 
Zimme» sowie deren Preise miigen in der 
Berwoltnvg des „BeLerni?" (AlekZandrova 
eesta 1?), des „Slovenee"" (Koros?« cesta 1) 
oder der „Mariborer Zeitung" (AurLieeoa 
uliea 4) bis spätestens 20. d. M., bekannt-
gegeben werden. 

vr. Allen Teilnehmern d. gesamtstaatlichen 
PreiSschiehenS in Maribor! Jene auSwärti. 
zen Teilnehmer des gesamtstaatlichen Preis-
Dießens in Maribor (6. bis 13. September), 
die auf ein Zimmer reflektieren, mögen dies 
bis spätestens 2«. d. an die Adresse Direktor 
Boltavzar, Maribor, Ciril-Metodova 
iuliea 22, bekanntgeben. 

m. Eine ordentliche Sitzung der Gemeinde 
Vertretung von Maribor findet am D 0 n-
n e r S t a g, den 22. d. M. um 13 Uhr 
statt. — Die Wahl von 5 Mitgliedern deS 
Bezirksstraßenausschusses wird aber, wie 
bereits berichtet, in einer außerordentlichm 
Sitzung am Sonntag, den 25. d. M. um II) 
Uhr vorgenommen werden. 

iu. Ein Parkkonzert, ausgeführt von der 
Eisenbalinerkapelle unter Leiwng d?? Ka­
pellmeisters Herrn M. S ch ö n h e r r, 
findet Donnerstag, den 15. d. M. vormit­
tags statt. 

m. Die automatische Telephonzentrale 
soll nun endlich <,m 1. Ceptember eröffnet 
werden^ 

ul. Eröffnung einer neuen Alpenhtttte an, 
Bachern. Morgen wird die bekannte P e-
s e k».H ü t t e, die seinerzeit vom Großkaus-
mann Winter erbaut wurde, und v.in der 
Ziveigstelle Konjlce des Slowenischen Alpen-
Vereines prächtig ausgebaut wurde, dem 
Touristenverkehr feierlich übergeben wer­
den. Der leichte Ausstieg zur .Mtte solvie 
die herrliche Lage derselben lassen sür mor-
Den einen starken Besuch erwarten. 

«. Verstorbene in Maribor. In den letz­
ten Tagen sind in Maribor gestorben: Leon­
hard Kos, Arbeiterssohn, 7 Jahre alt; Ma­
rie M a l e n 8 e k, Oberlehrersg^ttin. 72 

Jahre; Johanna O b r 0 v n i k, Private, 
73 Jahre; Alois 0 l 0 b, Mourergehilfe, 
70 Jahre; Joihanna K l a b u ö a r, Priva­
te, lB Jahre; Gertrud R 0 S i L, Oekono-
mensgattin, 70 Jahre; Hermann I k l e, 
dar, Schüler, 7 Ja-Hre; Nikolaus B l a-
2 i e, Befit)er, 77 Jahre; Marie Ä n n t-
schuh, Kondukteurswitwe, 57 Jahre; Jo-
Hann G 0 r i e a n, Besitzer, 50 Jahre; Pe-
ter I. ö e r g a n, Infanterist des ^5. J.-
R.,- 22 Jahre; Josefine G u g e l, Profzf' 
sorswitwe, K4 Jahre; Anton M 0 r 0 c u t' 
t i, Oberlandesgerichtsrat i. N., 80 Jahre. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor getraut: Emil B a r i l l i, 
Gastwirt, mit Frl. Johanna Janc, Han­
delsfrau; Josef ö v a r c, Sodawassererzeu­
ger, mit Frl. Marie K a n g l e r, Soda-
wassererzeugerin; Johann A n d r e j ö i ö, 
Lehrer, mit Frl. Johanna D 0 l j a k, Leh­
rerin; Markus D v 0 r 8 a k, Besitzer, mit 
Frl. Marie Oswald, Besitzerstochtei?; 
August S e n c a r, Eisenbahner, mit Frl. 
Ursula V e d e n i k, Private; Josef P r a-
Z e l j ,  B e s i t z e r ,  m i t  F r l .  J u l i a n e  5 t  0  p r i v «  
n i k; Josef B e n ko vi L, Lehrer, mit 
Frl. Milena Z i d a r i L, Private. 

m. Appell an die Oessentlichkeit. Die An-
tituberkulosenliga in Maribor hat bereits 
vor mehreren Tagen mit der Einhebung der 
Mitgliedsbeiträge begonnen. Mit Rücksicht 
auf den eminent Humanitären Charakter 
diefer Wohlfahrtsinstitution wird jedermann 
neuerdings warm anS Herz gelegt, auch sein 
Scherflein zur Förderung der edlen Ziele 
dieses Instituts beizutragen. 

m. Fremdenverkehr. Dienstag, deu 13. d.: 
00 Fremde, davon 23 Auslättder. 

m. Im Zeichen der Wohnungsnot. Das 
bereits schon 14 Tage einsaim llnter dem 
Brückenbogen der Reichsbrücke kampierende 
Ehepaar Schmier maul erhielt ge­
stern einen Leidensgenossen. Gestern näm­
lich übersiedelte der 41jährige Arbeiter 
Franz Gaber samt Frau, drei Kindern 
und zwei Strohsäckcn unter den Brückenbo­
gen, wo nun die hartgeprüfte Familie ihr 
Dasein fristet. Abhilfe wäre dringend gebo­
ten. 

m. Unsallschronik. Der Besitzer Josef 
5!» e r i ö erlitt gestern iu Sv. Iuris beim 
Verladen eines Wagens schwere innere Ver­
letzungen. — Der Äjährige, bei den Arbei­
ten auf der Felber-Jnsel beschäftigte ?lrbcl-
ter Johann E r v i ? stiirzte aber so un­
glücklich von einem Gerüst, daß <r sich in­
nere Verletzungen zuzo^. — Desgleichen er­

litt der 6öjährige Bedienstete der Eisenbahn« 
werkstalte Anton Wagner beim Mon­
tieren eines Waggons bedenkliche innere 
Verletzungen. Sümtlichell leistete die hiesige 
Rettungsabteilun^ die erste Hilfe und über­
führte sie ins Krankenhaus. 

m. Tie Bolksbibliothek amtiert morgen, 
Donnerstag, im „Narodni d , ' nur vor-
nkittags zwifchen 9.30 und II .» Uhr, »väih-
rend sie abends ^geschlossen bleibt. Gleichzei­
tig wird dem Leserkreis bekannt gegeben, 
daß die Bibliothek im Laufe der vergange­
nen Woche wieder mehrere aktuelle ?!euhei-
ten erworben hat. Neue Mitglieder werden 
zu den 'tu den und zwar Donnerstag, 
Samstag und Sonntag aufgenommen. Die 
Eintrittsgebühr beträgt 5 Dinar. 

m. Berhastet wurden im Laufe des gei^ri-
gen Tages insgefamt vier Personen und zw. 
Cyrill R. wegen Diebstahlsverdachtes, Edu­
ard D. wegen Gefährdung der persönlichen 
Sicherheit, Alois W. wegen allgemeinen 

und Katharina L. wegen Land­
streicherei. 

ni. Tie Polizeichronik von gesteril ver­
zeichnet insgesamt 17 Anzeiigen, davon je 
eine wegen Unfalls, Diebstahls, Tierquäle­
rei, Nichteinhaltens der Sperrstunde und 
ärgerniserregenden Benehmens sowie 5 we­
gen Ueberschreitung der persönlichen ssicher-
heit uud 2 Fuirdaiizeigen. 

/^i.l.elk<vekieKU?: lssos 

verkimstt uuo» so vei.. ixi. <»4 

NI. Wetterbericht vom 14. August, 8 Uhr: 
Luftdruck 741, Feuchtigkeitsmefser ->4, Ba­
rometerstand 736, Temperatur »s-20, Wind­
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag —. 

iu. Gebrauchte Biicher, insbesondere mo­
derne Romane, werden zu den höchsten Ta­
gespreisen von der Bolksbibliothek, „Narod­
ni dom", gekauft. Anträge, münUich oder 
schriftlich, werden in den Amtsstunden jc-> 
den Donnerstag. Samstag und Sonntag 
entgegengenommen. 

* Krapinske-Toplice. Die heurige Bade­
saison hat alle bisherigen weit übertroffen. 
Seit Anfang Juli ist der Kurort stets vcll 
besetzt. Neben dem heimischen Publikum be­
finden sich zahlreiche Mste aus Oesterreich, 
und zwar bemerkt man unter vielen ande­
ren: Exzellenz Frau L. BakotiL, Gemahlin 
des bevollm. Ministers aus Beograd, Frau 
Martha Seliert, Banalratsgattin a. Zagr-b, 
Herr und Frau KrleSa, Generalinspektor 
des Finanzministeriums aus Zagreb, Herr 
und Frau G?richtsrat Sachs auS Zagreb, 
Monsignore Gürtler, DeckMt aus Knittel-
seld, Baronin Bruck, Gutsbesitzer'n aus 
Spielfeld, Exzellenz von Esch, Feldmar-
schalleutnantsgattin aus Linz, Herr und 
Frau Dr. Laufer, Advokat auS Zagreb, Ex­
zellenz von Kuezinsky, bevollm. Minister 
N. luit Gemahlin auö Zagreb, Herr und 
^rail Tr. Alkalay, Arzt aus Beograd usw. 
Für die Iievorstehende Nachsaison ab 1. Vep 
temlier, wo ermäßigte Preise und d^e äu-
s'.erst beguemen und Villigen 20tägigen Bau 
schalkuren in Kraft treten, sind zahlreiche 
Bestellungen, meistens aus dem Auslände, 
eingetroffen. Anl Großsrauentag, den 15. 
Aligust vcranstaltet d?r Vara^diner Äij^^ug 
v?reiil „Toinislav" im groszen Kur^alon ein 

Konzert mit auserlesenem Programm. Nach 
dem Konzert findet im Kurrestaurant ein 
Kommers und Unterhaltung statt. In der 
ganzen Gemeinde herrschen vorzügliche sa-
nitäre Verhältnisse und ist bisher keine epi­
demische Erkrankmrg zu verzeichnen. 

^ Dr. Karl Jpavie ordiniert bis aus wei­
teres nicht. 10550 

* Dr. Lilko Marin ordiniert wieder ab 
12. August täglich von 10 bis 12 und von 14 
bis 1k Uhr in der Razlagova ulica 15 (Tel. 
205). 10.409 

* Maschinschreiben, Stenographie, Buch­
haltung, Korrespondenz. Billigster, bester 
Einzelunterricht. Dauer 5 Monate. Beginn 
2. September. Stellenvermittlung. H. Ko» 
vaö, Maribor, Krekyva ul. K. 10103 

* Großes Sommerfest. Donnerstag, den 
15. Äuglest veranstaltet der Festausschuß des 
S. K. ^elezniLar in der GambirnuShalle 
sein alljährliches beliebtes Sommerfeft. Auch 
diesmal wird Alt und Jung sich, nach Her-
Mslust unterhalten. Man wird - sich beim 
Heurigen und bei Eisenbahnerweisen erfreu­
en. Die Tanzlustigen können aber 5?i 
Foxtrottweisen ihre Kunst zeigen. Auch iür 
andere Unterhaltungen ist gesorgt, daher 
bittet der Festausschuß um zahlreichen Zu­
spruch. 135 

*Ein Sommerfest in Studenci veranstaltet 
komlnenden Sonntag, den 18. d. M. . der 
dortige Verschönerungsverein mit abwechs­
lungsreichem und belustigendem Programm 
im Garten des Gasthauses Senica. Eintritt 
frei. Freiwillige Spenden »Verden dankend 
entgegengenounnen. Da sich der Verein'erst 
im Anfangsstadlunr feines idealeii WirkenS 
befindet, wird uui zahlreiche«! Bdfuch gebö­
te,?. 

* Der bestens bekannte Woiwodinaer Psy-
chograpf>ologe A. Winterry wird sich, nur 3 
Tage (15., 10., 17. August) in Maribor auf­
halten und im Hotel „Zamorc" das P. T. 
Publikum empfaiigen. Eharakterbö.lr:ellung 
und Schicksalsdeutung. 10602 

* Heute Mittwoch Kabarettabend in der 
Belika lavarna. Ab Freitag, den IL. d. M. 
neues großes Programm im Palais de dan» 
se. . 10K10 

* Hallo! Doirnerstag, den 15. Auguft 
Gartenlonzert uiit Tanz im Gasthause P o-
l i e, Studenci. IViM 

* Back, und Brathuhnschmaus heute Don 
nerstag bei ö 0 l n i k, TvorniLka -ssta. —-
(Siehe Annoncx.) j 

Hotel Halbwidl, Donnerstag (Feiertag) 
15. d., Frühschoppen, und Abeudkon.zert. 

* Ein großes Sommersest in Sp. Rad-
v a n j e  i m  G a s t h a u s e  d e s  H e r r n  K r a i n z  
veranstaltet die Freiw. Feuerwehr von Rad 
vanje am Sonntag, den 18. d. Aln Pro­
gramm stehen neben vielen anderen lustigen 
Attraktionen auch koniisck)c Vorträge. .Auto-
busverkehr. Da der Reingewinn zur An­
schaffung einer Turöinenspritze bestimmt '«st, 
wird die Oessentlichkeit eingeladen, rkcht 
zahlreich zu erscheinen. 

» Bei stockendem Stuhlgang, aufge îebe, 
nein Leib, überschüssiger Magensäure, Kopf­
weh, Erregbarkeit, Angstg?fZhl, allgemei­
nen! Uebelbesinden, Mattigkeit leit-t daS 
sehr.milde, natürliche „Franz-Joses" - Bii-
terwasser die im Magen und Darm ange-
sanimelten Rückstände der Verdauung ab u^ 
verhütet in vielen Fällen die Entstehmlg 
von Blinddarnientzündungen. Die bedeu­
tendsten Aerzte des Jahrhunderts haben daS 
Franz-Josef-Wasser bei Männern, Frauen 
und Kindern mit vollem Erfolg angewen» 
det. ES ist in Apotheken, Drogerien nnd Mi-
neralniasserhandlungen erhältlich. 

Kino 
Burg.Aino. Bis Freitag lvirö das erschüt­

ternde Filuidrama „Der Engel ans der 
Straße" mit Zano' (.^ajnor in der tzwpt« 
rolle gezeigt. — SaniStay setzt daS'lvelt-
s»erühmte 1!^a-Lustspiol „Ihr dunklet 
Punkt" nkit Lilian H arveY als H^iupt-
darstell?rin 

Nnion-Kino. ^utk, Mittwoch, zum.lejjtm 
Mole: »,Der Nn5wr«inUi^" mit Lu-
riano A l b e ? ? i n i in der Hauptrolle. 

— Ab Dsn.nOkstag Kis Sonntag geht dis 
^'Zeprise deS best»?: Tharlie-Thaplin-FilmD 
„Tie nach dem Geld" in vollkom< 
men neue? Kopie Mr die Lktmvcmd« 



AM Sakre „SvorMub Vwl" 
sw Dezemlw« Erfolireiche« Wirte«» a«f tem aebiete der 

«Srpererl»chlißv»g 

AonnttZkäN, d«i< 10. TiWsk 

Dieser Tage jährt sich zum zehnten Mal 
d e r  T a g ,  a n  w e l c h e m  d e r  „ S p o r t k l u b  
P t u i" ins Leben gerufen wurde. In An­
betracht der provinzialen Lage, unjMnz-
lic^n Ausl. chl an Spielermaterial, über­
legenen Gegnern entgegenstehend svVie lrotz 
der schlechten finanziellen Lage ist es eine 
vorbildliche Tat des jeweiligen AuilchusjeS 
gewesen, den Berew im Laufe der zehn 
Jahre nicht nur zu erhalten, sond-m seinln 
inneren Ausbau so mannigfalt''Z zu gestal. 
ten. 

Es waren in erster Linie die Herren Joses 
Hotko, Mlly Sonnenschein, Walter LsenjaZ. 
Ludwig Murto, Alois Roßmann, OSkar 
Roßmann, Viktor Ro^ko, Leutnant Augnst 
Pfeifer, Leutnant Erwin Cuvaj, ldurt Tttin 
ger, Anton Podlacher, Emil Pepsmiy, Ni­
kolaus Alemenz, Otto Waiditsch, Paul 
Machatsch und Othmar Samuda, die sich 
in, 5^hre 19IS zusammenschlössen, um einen 
Verein zur Pflege des KSrpersports und 
Ertüchtigung unserer Jugend zu gründen. 

J?r der von den oben Aeninn'.en Herren 
einberufenen Gründungsversammlung wur-

Herr Josef Hotko zum ersten Obmann 
i>es Klubs gewählt; ihn, zur Seit- stand 
(>err Willy Sonnenschein, welcher 
als SchriftsiHrer und Kafsier mit beispiel­
loser Aufopferung die Agenden führte. Die 
einzige »^k l̂lsektion leitete Herr Ludwig 
M u r k o und als ZeuMart w!,r Herr 
Alois Roßmann tätig. Im. Ausschuß 
befanden si6) ferner noch d!e Herren Viktor 
R  o  j  k  o ,  L e u t n a n t  A u g u i s t  P f e i f e r ,  
Leutnant Erwin C u v a j, sowie die Rrri-
soren Anton P odlach ? r 'ln!; Biktcr 
N o j k o. 

Das e r st e ö f f e n t l i ch' e Wert-
s îel bestritt der S. ^^tuj gegen den 
damaligen „RedStar" üu5 Cslje und zn»r 
in folgender Ausstellung: Neiki, 
Naumann. Samu!^. Cuvaj, ' t z-r. .^ynr-
michel,. Omuletz, VreZko, Pfeifer, Nlent^nz. 
Die Mannschaft siegte nach hartem Kampf 
verdient mit 3:1. DeSgleichsn.wurd: schon 
d a m a l s  e i n e  R e s e r v e  m  a n  r .  s c h a f t  
ins Leben gerufen, welche ih? erstes Wett­
spiel gegen eine Milttstrmannschaft :n der 
Aufstellung PavliL, Podlacher, ResnI^^ek, 
Pepoinig, Machatsch, GondarHky, k'senla?, 
Sonnens în, Petek und Hotko bestritt und 
nlit 2:0 glatter Sieger blieb. 
In dieses erste Lportjahr fallen Begeg­

nungen gegen Sportvereine auz Maribor 
und Celje. U. a. spielte die Mannschaft ge­
gen die „Rote Elf" 8:2, den Athlsr^kspoU-
klub" aus Celje L:S, die Einjî irizen-Schule 
in Ptl<ĵ 3:l usw. 

Auch für das gqsellsche.ftl! !'e-
ben Ptu^ bedeutete die Gründung des 
EportklM einen ge^valtigen Schritt nach 
vorwätrs^ Unter der bewährten Leitung des 
umsichtigen Schriftführers Herrn Sonnen­
schein veranstaltete der Klub im Herbst 
1Vl9 einen Tanzkurs, der sich damals zu 
einem AendezvoW der Elite gestaltete. Die 
bereits traditionellen Masken-Redouren sind 
bis heute die ^suchtesten Veranstaltungen 
von Ptus. 

Die grijßten Ver!>ienste um deil Verein 
erwarb sich in dieser Zeit Herr Willy S o n« 
nen schein, welcher durch szine groß­
zügigen Ideen und dank persönlicher sinan-
zieller Unterstützung den Verein auf das 
Mutige Niveau brachte. Herr Sonnenschein 
wurde  auch  vo r  se inem Abgange aus  P tu j  
im Jahre 1924 zum Zeichen des Dankes 
einstimmig zunr ersten Ehrenmitglied ge­
wählt. 
Im Jahre 1V21 wurde .Herr Johann 

Osenjak zum Obmann und Herr Morih 
Teichner zu dessen Stellvertreter ge­
wählt. Im Au^chuß verblieben noch weiter­
h in  d ie  Her ren  A lb in  S t r i ta r  (Schr^ l t -
führer), Heinrich Kreft (Z^assier), Johann 
Bergant, Vinzenz B r u n L i Josef 
H o t k  o ,  L u d w i g  M  u  r  k  o ,  V i k t o r  R s j k o  
u n d  M l l y  S o n n e n s c h e i n .  
^Jn den folgenden Jahren wurde der 
Zportplatz erworben und ausgebaut, n^s 
sen neugegründeten Sektionen zugute kam. 
^sondere Verdienste erwarb sich danrals 
Herr Osenjak, »velcher nach seinem 

Rücktritte zum Ehrenobmann ernannt wur­
de. 
Im Jahre 1924 gab eS wieder ein- :!)er-

änderung im Ausschuß. Zum Obmann wur­
de Herr Josef F ü r t h n e r, zu dessen 
Stellvertreter Herr Franz N e d o g und 
z u m  S c h r i f t f ü h r e r  H e r r  G e o r g  P i c h l e r  
berufen. Der Ausschuß setzte sich ferner aus 
den Herren Othmar Samuda, Georg 
Schuster, Leutnant Ante Skokr', ^Zosef 
Heller, Valerian S >p r u s ch i n a 
und Albert Sonnenschein zusammen. 
In dieses Jahr fällt auch die Gründung dcr 
bekannten Leichtathletiksektion, uni welche 
s i c h  i n s b e s o n d e r e  H e r r  A l b e r t  S c h a r n e r  
verdient machte und unter dessen L^itiing 
die Sektion bald eine überragende Stellung 
in der Leichtathletik Sloweniens ^'rreichen 
konnte. 
Im Laufe der I<1 Jahre absoloie^^e d't 

Fußball mannscha f t 'nA,i'''.,'nt 1?) 
Wettspiele, von denen die bemerkenswerte­
sten nachstehende sind: BAC (Wien) 3.0, 
GAK (Graz) 3:1, Z^ufmännischer S5r (Kla­
genfurt) 2:1 und zahlreiche heimisch? Mei­
sterschaftsspiele, von denen die beiden Un­
entschieden von 2:2 und ^.4 Men S. K. 
„D^bor" die hohe Form der Mannschaft 
bekundeten. 

Im Laufe dcr Zeit betät'gt.'n si.-h in der 
Mannsck)aft auck) Spieler vo- iniernatione-
nalem Ruf, so V r b a n i e, welcher bei 
„Gradjanski" sich mit außergelvi)hnlichem 
Erfolg betätigte, Hauptmann H o n o-
m i ch. e l, ivelcher später der „Biktoria-
2 i ! k o v "  i n  P r a g  b e i t r a t ,  L e u t n a n t  P f e i -
f e r und Leutnant V u v os, die hierauf 
bei der Zagreber „Concordia'^ eine bedeu­
tende Rolle spielten, fowie E t t ! n g e r, 
P r i m a S, Z u p a n ij i f, G ä d a, 
N e u b a u e r ,  W i n d i s c h ,  o  p  e  i  L ,  
Baumgartner, Erhar:!ö und 
Bergant machten in ihrer weiteren fuß­
ballsportlichen. Laufbahn dem Vereln alle 
Ehre. Den Kern der Mannschaft bildeten 
aber seit jeher Paul M a ch a t s .ch und 
Franz F i j a n, die noch heute in der er­
sten Mannschaft tätig sind. 

Der Stolz deS Vereines ist in den letzten 
J a h r e n  d i e  L e i c h t a t h l e t i k  s e  k  t  i o n ,  
die sich auf den verschiedensten Meetings mit 
besont^rem Erfolg durchsetzen konnte. Ath­
leten wie Marjan und Ivan P a v s : v, 
sowie M u r n, S m i g o c, S a nl tt Ä a, 
V r e ö i e ,  W a l l n e r  u n d  P e n t e k e r  
genießen heute einen besonderen Ruf im 
Lager der slowenischen Leichtathletik. Ins­
b e s o n d e r e  n a h m  d e r  S p r i n t e r  S a m u d a  
im Jahre 1920, als er noch in Sarajevo 
weilte, eine überragende Stellung im jugo­
slawischen Laufsport ein. 

Viel trug zur Popularisierung KlubZ 
auch die Handballsektion l'ei, 
die seit ihrer Gründung insgesamt ^L Tzne-
le absolvierte. In sämtlichen Spielen 'varcn 
die bekannten Spielerinnen Fini Lk e u tz, 
P a p e r l  T k a l e c  u n d  A m a n d a  F u h r -
mann tütig. 

Die Radfahrersekti o n könnt? 
du r c h  d e n  M e i s t e r f a h r e r  J o i ^ k o  R a m Z a k  
die prächtigsten Trophäen im Raasvort Slo-
we:riens, einmal sogar die Meisterschaft von 
Slowenien sowie den zweiten Platz in d?r 
Staatsmeisterschaft gewinnen. 
In den letzten Jahren wurde au6) eine 

Tennissektion ins Leb^'n nkrustn, 
die bereits eilne vielversprechende Entwick­
lung nimmt. 

Auch im W i n t e r s P o ? t hatte der 
Verein schöne Erfolge zu verzeichnen. So 
wurde in der heurigen Saison das erste 
Skirennen in P t u j durchgeführt. 
Dank der ausgezeichneten Leitung unleres 
heinrischen Meisters Max Sa ko tn t ? 
dürften der Sektion noch zahlr^^iche ^5rfo1k^e 
beschieden sein. 

Biel Beachtung »fand Heuer die nZuge-
gründete M o to se kt io n mit ihre: 
letzten, prächtig organisierten Sternfahrt. 
An der Spitze der Sektion stzht unser be« 
kannter Motorsportler Herr Dentist Rudi 
Reich, dessen Mitwirkung fiir wri ere 
Erfolg., bürgt. 

Dte jüngste Sektion i/st d-e Schwimm-
siektion» die dank des Zuvorksmmen^ dtF 

Stadtgemeinde noch vor grc>^»!n 'Lrfolarn 
steht. 

Der 5''''-ein zählt heute nach seinein 10« 
jährigen '-Bestand insgesamt 4^»,) Mitglieder 
scwie 10 S e k t i o n e n. e t l e ! der 
einzelnen Sektione., sind: 

Außtvll: Karl Robe!' Va­
lentin M u r n: Leick!t?thle:ik: ^^thmzr 
S a tl l' d a; Motor- und R z^::sn'erseki!> k: 
R'id! N e i chx Schwimmiek^' ''.,' r >» p s 
Vlkt. Tinnissport: Dr. Äe' e n b n:>« 
e ?; Tl.rnsektion: Leapol) ^'l.arner,' 
W^.'kisport: Max T a k o t n ' k. 

?^er Ausschuß setzt sich a':s f^'l^enden 
Hcire.1 zusammen: 

Obmann: Josef F ü r t h n e r: 
Z.. Obmannstellvertreter: ??ranz Nedog; 
2. Obmannstellvertreter: Franz Arten-

j a k ;  
1. Schriftführer: Georg P i ch l l- r; 
2. Schriftführer: Adolf Sellinjchegg; 
1. Kassier: Josef H ö l l e r; 
2. Kassier: Valentin M u r n: ° 
Verwalter: Georg Schuster; 
Technischer Referent: Othmar S a rn u d a; 
Ausschußmitglieder: Jng. Franz 2.'-l. 

l o t t i, Karl B o b e k, Rudi Reich, 
Mag. Rudolf M o l i t o r, Ernst R e-
fl u l a, Franz Müll er et, Stz'an 
Z z e l e z e n, Viki K r o p f, Dr. Man­
f r e d  S c h e i c h e n b a u e r ,  M a ^  S a k o t -
n i k und Leopold S ch a r n e r. 

ÄudNäumsmeeting 

des S.«. Vtuj 

Im Rahulen der Jubiläumsfeierlichkeiten 
anläßlich seines zehnjährigen Bestandes ver­
anstaltet t^r Sportklub „Ptuj" Donnerstag, 
den 15. August ein nationales leichtathleli-
sches Meeting. Die Wettbewerbe werden 
nach dem Reglement deS Jugoslawischen 
Leichtathletikverbandes ausgeschrieben, und 
zwar ohne Handicap. Die Nenngebühr be­
trägt 5 Dinar Pro Person und Disziplin, 
bezw. 15 für die Stafette. Anmeld.lngen 
weoden vom Sekretär ^rrn P i ch l e r, 
Vereinshaus, entgegengenonnnen. Nachträg­
liche Meldungen unterliegen der doppelten 
Nenngebühr und sind bis zum 14. d. cn 
dieselbe Adresse zu richten. In den Nennun­
gen sind Na nie und Disziplinen genau anzu 
führen sowie das Nenngeld beizulegen. Die 
drei Bestplacierten jeder Disziplin erhalten 
Diplome. Die Laufbahn beträgt 383 Meter 
und ist aus Lösche hergestellt. 

Das Programm umfaßt folgende DiZzivli 
nen: 100-Meter-Laufen, Kugelstoßen, Hnch-
sprung mit Anlauf, 200-Meter-Laufen, Dis 
klls^versen, Weitspnlng mit Anlauf, 400-
Meter-Laufen, Speerwerfen, Stabhoch­
sprung, 1500'Meter-Lausen, 4X100-Mete?-
Stasfel, 3000«Meter.Laufen.Disruswerfcn u. 
800«Meter.Laufen der Junioren. 

Vaddelbootreoatta 

auf der Drau 
Dcr Sportklub „Üi a p i d", der schon seit 

Jal)ren eine Rei^ von Mitgliedern zählt, 
die treue Anhänger des Paddelbootsportes 
sind, veranstaltet am 25. d. M. zur Hebung 
des Interesses für diesen so gesunden Sport-
z w e i g  a u f  d e r  D r a u  e i n e  P a d d e l b o o t ­
r e g a t t a .  

Die näheren Konditionen bezüglich Teil-
nakime und Meldungsfrist werden iln Mon­
tagblatte am 19. d. M. verlautbart -erdcn. 
Den hiesigen Sportvereinen sind bereits be­
sondere Eirlladungen zugegangen. Falls ge­
nügende Meldungen erfolgen, wird die Re­
gatta in solgcnden Kategorien gefahren 
werden: 

1. Damen'Einsitzer, 
2. Herren-Einsitzer, 
3. Zweisitzer, 1 Dame, 1 Hcrr, 
4. Zweisitzer, Herrendouble. 
Da die Regatta eine Propaganda «für die­

sen in jüngster Zeit in unserer Stadt auf­
blühenden Sport.zweig sein soll, hat sich die 
Zeltion entschlossen, auch Wettbewerber, 
die keinonr Sportvereine angehören, an die­
ser Negatta teilnahmen zu lassen. Die Was-
serspl^rtsektion des Sportklubs „Rapid" be­
absichtigt mit diese? Regatta ein ProPagan-
da-W e t t s ch w i m nl e n zu verbinden u. 
zwar soll das 'Icliwimnien in der Art, wie 
in, vorigen Jahre, abgehalten werden. Auch 
diesbezüglich werden nähere Mitteilungen 
in der Mmtagnmnmer der „Mariborer Zei­
tung" veriautbart werden. 

,MäriSorer Zeitung' Nunlmer 

Da< erste Vrobegaloov 
unserer FuHbaNer 

Wie verlautet, führt morgen um 17 Uhl 
der hiesige M. O. ein Qnalifikationo'p'cl 
zwecks Feststellung der Auswahlmann'cha't 
zur Bestreitung der bevorstehenden StäZte-
kämpfe gegen Graz, Liubljana und Kl.igen-
furt durch. Um das Treffen interessante? zu 
gestalten, wird der Kreismeister SSZ-. ?)?a. 
ribor einem aus den besten Spielern ö^;r üb 
rigen Vereine zusammengestellten Team gc-
genüberstehen, was gewi^ das Interesse sür 
die Veranstaltung beträchtlich steigern wird. 
Wie bereits aus der gestrigen Mit^eilun^ 
des M. O. ersichtlich war. wird sich d^s konr 
binierte Team ans den Spielern Barlov:? 
Väumkl. Flack, FrangeZ, .Heller, Kon'^^d! 
Lösck-nigg Matthias, Pelko, Pollak, Ronsa?, 
Schmtedt, Seifert, Simmerl, Tergl^n und 
Wagner zusammensetzen. Da mich ,.Mari. 
bor" in kompletter Aufstellung den Kampf 
aufn-mmt, ist somit mit einem nicht nur 
scannenden, sondern auch höchst interessan­
ten Sp'elverlauf zu rechnen. Auf Grund' d'-r 
gszkiqten Leistungen unserer Fußballer wrrd' 
dann der M. O. die Aufstellung unsere>^ 
Städteteams vornehmen. ' . 

: Ein neuerlicher Sieg der Tennisriege 
des SK. öakovee. Jin Rückspiel der Tennis-
sektionen des Athletiksportklubs in Celje u. 
des Sportklubs aus ^akovec, welches ver­
gangenen Sonntag in Celje zum Austrag 
gelangte, konnten die Heuer Überaus spiel­
starken Vertreter der Tennissektion des SK. 
Qakovec neuerdings einen Sieg mit Vi - 3 
Spielen feiern. Das härteste Spiel lieferten 
sichKovaöiö-Nyiri und Jng. N a-
k u s ch - W o s ch n a g g im Herrendoppel, 
welches nach aufregendem Kanipfe 2:6, ä:4, 
6:3 endete. 

: SK. Rapid (Leichtathletiksektion). Im 
Rahmen des leichtathletischen Meetings de-I 
SK. Ptuj gchen folgende Athleten an den 
Start: Barlovie, Gutmaier, Jeglitsch, Mon-
derer Kurt, Monderer Leo, Ogrizek, .11lr. 
Peischl, PrekoviS und Sieberer. Die Ab­
fahrt erfolgt mit dem MittagSzuge unr 
Uhr. 

: SK. Rapid (Fußballsektion). Die Spie« 
ler Pelko, BarloviL, BÄumel, Se'fert, Sim­
merl, Tergletz, Schmiedt und Löschnig.) Mat 
thias haben morgen, Donnerstag unr 16.30 
Uhr in der Garderobe des STK. Maribor 
gestellt zu sein. Die notige Ausrüstung hat' 
jeder Spieler selbst mitzubringen. 

: AanuS-Sportler, welche dem Sportver> 
eine „Rapid" angehören, wollen sich morgen 
Donnerstag um halb 14 Uhr mit' ihren Boo­
ten im Käfer-Bade zwecks einer Trainings­
fahrt verläßlich und pünktlich einfinden. 
Der Sektionsleiter. ' ^ 

—>».. . » 

Aus Selje 
»Wichlos 

Wie gnneldet wird, wurde die hiesige 
Feuerwehr am Montag, den 12. d. M. geg?n 
halb 16 Uhr zu einem angeblichen Feuer in 
Sp. .Hudinja alarmiert. Es handelte sich je­
doch mn eincn Blindalarm. Dem ersten Ge­
witter folgte gegen 13 Uhr ein zweites und 
gegen halb 19 Uhr schluc? ein Blitz in da? 
Wirtschaftsgebäude des Besitzers ^ af a r 
in Lahovna bei Eklje ein. Das Gebäude, dcr 
Rinder- und Schweinestall standen im Nu 
in hellen Flammen. Die hiesige Freiwillige 
Feuerwehr rückte sofort mit dem Rüstwagen 
aus, dir aber unterwegs auf dcr schlechten 
Straße stecken blieb. Die Feuerwehrleute be^ 
gaben sich nun ohne Auto zur Brandstätte, 
wo mittlerweile schon einige andere Feuer­
wehren eingetroffen waren. Die Loscharbei­
ten gestalteten sich wegen Wassermangel-Z 
sehr schwer. Das Wohnhaus wuri^ gerettet, 
während die übrigen Objekte deui Feuer 
zum Opfer sielen. ^ 

e. Eine schöne Feier. Die Genossenschast 
der Metallgewerbe und' vern>and!er Fächer 
in Celje, die im Jahre 1384 gegründet wur­
de, ernannte zwe: langjährige und verdienst 
volle Mitglieder, den Schlossermeister .^^'»errn 
Johann Nebe? und den Wagnermeister 
Herrn Jakob W u sse r z>l Ehrenmitglie­
dern der Genossenschast. Der Genossenschast.? 
obmann Herr Fran.^ D v l a n. S^^engler-
meiste? in sil'<'''re'ck:te ani Sonn?ag, 
den N. d. vzrmits'^a-^ 'n dev C^enoss?nsck>afts 
kan.^lei in Anwesendeit -i'in'liien Ans-
s^usses den Jubilanteu nach ein^r jchönsn 



Donners^tag," den lS. 

Zlnfpvache die Ghr«ild<pll>mS. Herr NeSek 
ist bereits volle 35 Jahre selMndiger Mei­
stsr und war «in den letzten zehn Jahren 
ilnunterbrochen Obmann der Genossenschaft, 
Herr Wusser ist aber bereits 40 Jahre selb­
ständige? Meister und über 3b Jahre Aus-
schus»mitqUed der l̂ nossenschaft. Herr Re-
be? dankte in seinem un!d im Namen des 
Herrn Wusser in herzlichen Worten für die 
Erwiesene Ekirung. 

e. GtromauSschaltmlg am Donnerstag. 
We das StA>tische Elektrizitätswerk mel­
det, wird der elektrische Sttom wegen not« 
lvendiger Nepar<rturen in i^r Stadt am 
Donnerstag (Feiertag), den Ib. d. von 10 
blS 16 Uhr, in der Umgebung aber von 7 
bis 16 Uhr ausgeschaltet werden. 

.e. Schwurgericht. Die Herbsttagung des 
Echwnrgerichtes in Cellt^ beginnt am Mon« 
ta<s. den 2. Zeptember. 

c. Die 'Hopfenbauer hielten am Sonntag, 
b«n N. d. in Z^lec eine Konferenz ab, an 
welcher beschlossen wurde, den HopfenpflÜk-
lern Heuer pro Schaff Hopfen I.b0 bis 1.7b 
Dinar mit K^ost und 2 Dinar ohne j^st zu 
zahlen 

c. Unfall eines Epileptikers. Als der 50-
jährige Gemeindearbeitcr Martin K r a s« 
n l! r am Montag, den 12. d. M. um halb 
13 Uhr auf einer Treppe im Hofe des stad« 
tischen Wohnhauses auf d-er LjublsanTla ce-
sta ein Mittagnlahl einnahm, erlitt er Plötz« 
lick) einen epileptischen Anfall und stürzte die 
Treppe hinunter. Hiebei zog er sich mehrere 
Kopfverletzungen zu und mußte in das Kran 
kenhaus überführt werden. 

c. Fahrraddiebstahl. In der Nach^ vom 
11. aus den 12. d. M. brach ein unbekannter 
Täter in das Ga'sthauS des Herrn Stephan 
B o u e o tt in Tremerse bei Celje ein und 
entwendete aus einem Zimmer (in Fahr-
rad des Herrn Boucon im Werte von 1300 
Dinar. 

e. Ein wiedergefundenes ?^ahrrad. Ter 
.Kaufmann Herr >Navko Z a f a r in Celje, 
der seit einigen Tagen ein Fahrrad vermiß­
te und glaubte, daß ihm das Nad d'or einem 
Hause in der GregoröiLgasse entwendet wor» 
den sei, fand das Fcchrrad am l1. d. M. im 
Zdeller dcÄ erwähnten Haus?S, in dem er 
wohnt. 

c. Ausgeschriebene Stelle. An der Berg­
bauschule in Celje ist die Stelle eines Pro­
fessors lfür Hüttenwesen ausgeschrieben. lÄe-
suche sind bis 31. August bei der Direktion 
der Bergbauschule in Celje an das Mini­
sterium für Forstwesen und Bergbau einzn-
rcichen. 

c. Ein blutiger Zwischenfall bei Brasloo. 
öe. Anl Samstag, i>en 10. d. wurden an der 
Sann bei BraslovLe mehrere Personen von 
einem Gendarmen ertappt, als sie ohne Be­
willigung mit einem Netz fischten. Zwischen 
S>en Fisc^rn und dem ö^ndarm kam es zu 

einer heutigen Auseinandersetzung. Der Gen 
dorm fühlte sich bedroht und versetzte einem 
Fischer einen Bajonettstich in t^n Bauch. 
Der Schwerverletzte wurde in ÄaS hiesige 
Krankenhaus überführt. 

c. Sin gefährliches Raubtier scheint se^ 
denfalls eine Katze zu sein, die in der letzten 
Zeit einem „Katzenfreund" in der ASki'rc-
qasse nicht weniger als 2S Hennen gekrab-
!^lt haben lsoll. ^fentlich wirb eZ bald ge­
lingen, öieses August-Ungeheuer zur Strecke 
zu bringen und dem betroffenen Herrn e'ne 
entsprechende Genugtuung zu verschassin. 

Kanisftil 
Bon Gaudeamus. 

Sie sln<>, nicht wahr, gleich mir der Mei­
nung, daß anonymen Briefen grundsätzlich 
das verdiente Papierkorbschicksal zu bereiten 
sei. Aber es gibt doch Fälle, wo es ratsam 
erscheint, sich den solidesttn Prinzipien 
zu widersej^n, nicht weil, wie der Lateiner 
versichert, der Heiltrank zu spät bereitet 
wird, sondern weil daS starre, sozusagen daS 
prinzipielle Festhalten an lNrundsätzen unter 
Umständen eine Dummheit sein kann. Sol­
che Umstände hielt ich für gsgeben, als ich 
vor einigen Wochen mit der Post falzenden, 
offensichtlich von Frauenhand geschriebenen 
Brief emjpfing: 

„Sehr geehrter Herr! 
Indem ich Ihnen diesen Brief anoiiym üler-

sende, bitte ich Tie. versichert ztl sein, i>aß e» 
mir gerade so widerstrebt, anonyme Briese zu 
schreiben, als es Ihnen widerstreben i)ürfte, sol­
che zu empfangen, ^nnoch habe ich schwerwiegen 
de Gründe, um Ihnen meinen Namen einst­
weilen vorzuenthalten. Es handelt sich '.n 5?ürze 
um folgendes: 

Ihre Frau betrügt Sie mit meinem Mann. 
Ich besitze die sichersten Beweise dafür. Neosr Sie 
in dieser uns beide gleichmähig angehenden An-
gelegenheit irgendwelche Schritte unternehmen, 
empfehle ich Ihnen, sich mit mir in Veroindang 
zu setzen Da ich Sie bei mir nicht empfangen 
kann unb da es mir nicht konveniert, Zie in 
Ihrem Bureau aufzusuchen, so fchlage ich Ihnen 
vor, daft wir uns morgen, DienStag nachmittag 
4 Uhr, im ResidenzrafK treffen. Sie werden drrt 
unter den Gästen eine Dame finden, deren 
Beschreibung ich mir versagen muß. Diese Dame 
bin ich EndeSuichtuntcrfertigte. Geben ?ke 5ch 
durch ein rotes Buch, etwa durch einen Baedeker, 
zu erkennen. K'ommen Sie bestimmt und leien 
Sie pünktlich!" 

Ernstlich gesprochen: Siird' Sie der Mei­
nung, daß man einen solchen Brief aus den 
bekannten grundsätzlichen Envägnngen dem 
Papierkorb übergeben soll? Nein, nicht 
wahr? Auch ich n>ar nicht dieser Ansicht, und 
so ging ich Punkt 4 Uhr ins Residenic^isö, 
meinen Baedecker geivissenljaft in der Hand. 
Kaum hatte ich das Lokal betreten, als ich 
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kür alles 
velches auch lelbstundig gut ko« 
chen kanu. ivird für Zagl-eb ge­
gen gut« A?l»andlun2 und Be« 
zahlung ?^u Nnder'os. Cbepaar 
gesucht. Vorzustell. Uhler. Mori-
bor, Glavni trg. 10A11 

pllm» Loitea vie: 

Von 101.Iter »ulvSrtz, 
per I.tter VI» T'HV 
Ir>o5portflz»er »ut 
^un»cd letkvelze. 
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Iii. lWM Älv 
8tet5 vorrätj? 

Dawpkmllkle Lcderlisllm. 
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vvrksuksni 
1 Benzinmotor, vollünmmon neu, P.H. 
3 Elektromotore, zirka 10 HP. 
2 Walzwerke 
2 Metallpressen 
1000 kg feines Wcrkzeugstahl in Stangen 
30 Arbeitstische, großer Ofen, Werkzeuge 

Goldwarenfabrik Zlatarka, Anton LeLnik, 
Celje. 10534 

«im i«ch funge, ungewöhnlich elegant« und 
berückend pikante Dame bemerkte, I>ie mir 
Zeichen lnachte, näHer zu kommen. Um in 
dem gut besuchten Lokal keiir Aussihsn zu 
erregen, begrüs^t« ich sie, als tvären wir alte 
Bekannte, uttd nachdem ich ihr beim Ab­
ziehen ihres Pelzes behilflich gewesen '!t?d 
mich zu ihr gefetzt hatte, holte ich aus mei­
ner Briestas«^, gewissermaßen als meine 
Legitimation,'^ ihren Brief hervor. Sie blirkie 
mich eine Weile forschend an, und nun be­
sprachen wir den Schicksalsschlag, der uns 
beide, plötzlich und unerwartet, zetrosfen 
und nun Äite an Seite geführt hatte. 

Daß meine Frau mich betrügen könnte, 
ausgerechnet inich, hätte ich nie und nim­
mer für möglich gehalten, und ich g?st».he 
offen, ich war verblendet genug, zu dem 
Stelldichein im Restdenzcafö mit erh^eblichen 
Zweifeln zu gehen, ja. insgeheim nrit der 
Ueberzeugitng, daß von einer Untreue mei­
ner ^u keine Rede sein könne. Slbsr diese 
schöne Unbekanilte wie^ mir Briese vor, die 
leider ganz unzweifelhaft von der Hand 
meiner Frau waren. ES unterlag also gar 
keinem Zweifel: meine Frau war mir iin-
treu, sie hatte ^in Verhältnis mit dem 
Manne der Frau neben mir! 

Wir beratschlagten hin und her, was wir 
tun sollten, kamen aber zu keinem Ergebnis, 
da alle meine Vorschläge nicht das Glück 
hatten, meiner Schicksalsgenossin, die Mizzi 
hieß und Wienerin war, zu gefallen. Bis ich 
sie dann bat, nun möge auch sie einmal 
einen Vorschlag machen. Sie antioortere, 
das sei sehr schwer, sie wolle über das 
Problem nachdenken bis zu unserem nächsten 
Zusammensein, falls ich, fügte sie kokett hin­
zu, auf ein solches reflektiere, und sie nahm 
mir das Versprechen ab, bis zu unlcrem 
nächsten Zusammentreffen nichts zu unter­
nehmen. 

» 

Tag und Stunde, die mich wieder an 
Mizzis Seite führen würden, könnt? ich 
kaum erwaU'-'n. die ersz^tte stunde 
endlich h''ran,:s,iaht war. erkläci« ?.r M'z« 
zi^ fie ha"»s l'ing: !.'berlegt, und sie zu 
l^r festen Ueberzeugung gekommen, daß es 
für die beiden Sünder, ihren Mann und 
meine Frau, keine heilsamere Lektion gebe, 
als ldaß man ihnen zufüge, was usw. Sie 
kenne ihren Mann. Der würde, sob.ild er 
davon erführe, sofort reuig zu ihr zu':itrt?l'h-
ren und damit die Frau freigehen, nach der 
er widerrechtlich seine .Hand au-^estreckl. ^h-
rem Manne aber von der neucil Weiidung 
der Dinge Kenntnis zu geben, das wütdi? 
ihre, Mizzis Sorge sein! 

Sie köniien sich denken, daß ich ^reudlg 
e'.irerstanden war mit der Lösui^g, die mich 
dieses herrliche Geschöpf gewinnen ließ 'u-
der nur für kurze Zeit, dafür aber tauschte 
ich die Gewißheit ein, daß ich nach >benso 
kurzer Zeit meiiie Frau zurüÄ'iitZ. Dieses 
Mal erfuhr ich auch den vollen Namen M'z-

ffis und i^e Adreffe fvwie »nfschrnf» 
ber, weshalb fie zuerst so ängstlich darauf 
^^kdacht ihre Anonhmitit zu Vahren. 
Sie gestand mir freimütig, daß sie sich zu­
erst davon überzeugen wollte, ich „ihr 

sei, und dah sie diese HebetAeugung 
schon gewonnen ha^, als ich zum erstenmal 
daß Re^denzm^ betrat. 

Wähvenid üer nächsten Wochen gab mir 
Mizzi Tag für Tag Gelegenheit, ihr zu be-
n«isen, daß ich ihr Typ sei, aber die Sür?e 
dieses Erlebnisses wurde doch einize?m?ßen 
beeinträchtigt durch die mehr und mehr oon 
mir Besitz. ergreifende Zwangsvorstellung, 
daß in dem Maß^, in dem sich unssre Rache 
an d-en beilden Uiigetreuen verlängerte, ntei-
ne Frau . ., Als ich daraufhin Mizz: frag-
te, ob sie nicht den Augenblick für ^ielommen 
halte, um ihren Mann zu benachrichtige.^, 
meinte sie, er sei für seine Untre>»e.nvch 
nicht genügend bestraft. Und auch nach wei­
teren acht Tagen war sie noch immer der 
Meinung, ihr Mann verdiene eine streng?-
r e ,  d .  h .  l ä n g e r e  S t r a f e . . . .  

Da ich nach der Lage der Dinzze befürch­
ten mußte, da^ Mizzi. in ihrer unstillbaren 
Rachsucht imstande wäre^ ihrem D!anne sine 
mehrjährige, wenn nicht gar lebenslw.^liche 
Strafe zuzuerkennen, so sah ich inich schließ­
lich genötigt, dem Manne die Teösfnt^n;i zu 
machen, für die Mizzi- den Augenblick nvch 
immer nicht für gekommen erachtete. Der 
Erfolg blieb auch nicht aus. 

Meine Freundin hatte ich von Stund' an 
verloreii. 

Aber meine Frau hatte ich von St'tnd' vv 
z u r ü c k . . .  

Radio 
Donnerstag, 1V. August. 

Ljubljana, 9.30 Uhr: Kircheninusiü » 
10.30: Ackerbaustunde. — 11: VormittazS-
konzert. — IS: NachmittagSkonzert. 1530 
Rezitationsstunde. ig: GzsangSkonzert. 
— 20: Konzert. — 21: Gartenkonzert. 
22: Nachrichten u. Zeitangabe. — Beogead, 
12.45: Schallplattenkoilzert. ^7.30: Frau 
enstunde. ^ 18: Jazz. ^ 20: Bortrag. 
20.30: Serbische Volksweisen. — 31.40: Vor 
lesung aus den Werken von P. Preradovi^. 
— 22: Vortrag über die Geburt der Musik. 
— 22.20: Opsrnstulide. ^ Wien, 15.30: 
Nachmittagskonzert. — 17.30.' Sch^vegel-
Pfeifertag. — 18.1ü: Heitere Ferienzeschich-
ten. — 20.05^ Symph)n''ikonzect. ^ 22: 
Abendkonzett. — Breslau, Nundfun? 
musik. — 22.c0: Tanzmitc;.?. ^ Btünn, 
16.30: Präger Sendung. ^ 19: Präger Sen 
dung. — 22.20: Militärk^inzer.' — Dave»t» 
try, 22.20: Tanzntusik. ^ Stuttgart, 2l)! 
K. Müllers uno L. SichS Lustspiel „Meine 
Frau, die Hofschauipc.'.'et'n^. 2Z^ Schlc». 
gerstunde. — x^ronkfurt, 20.l.V Hamsuns 

Viekerscküitert xeben cZie Unter-eickneten sllen k^reunäen unä Leksnnten 
R t^sckrickt. ösü it,f lieber, guter, unverxeMicker Q3tte. be^iekun8zvei8e 
Vater, ZctivieAer- unä QrvLvstel-, 8ckwsxer unc! Onlcel, tterr 

^ton ^orocutti 
0derl»näe5xerickt8rAt In kuke 

nacti kurzem I^eiäen im 8l). I^ebensjskre sankt entget^Isken ist. 
Oer teure lote virä k^reitae. cien 16. ^uxust 1929 um 4 Ukr nack-

mittsß5 in 6er Kapell« äes stAätiscken I^necll^okes in podreZje einAeseenet 
UNÄ soÄsnn 2ur letzten beî eget^t. ^ 

Die keil. Seelenmesse >virc! Lamstsx, den 17. ^uxust um kalb 9 Ukr 
krük in der k^l^aniislian^r-pkarrlcircl^e gelesen verden. 

^ a r i b o r ,  ä e n  1 3 .  ^ u s s u s t  1 9 2 9 .  '  

l.uämltta xeb. Upolä, 0gttin.. l'ran-iska Xaver» Kletter. 
^orocuttl, Direktor, und Dr. (^»mlllo ^orocuttl» ^r?t» !<inc1er. 

frleärlck Kletter, Oeverlce» Lerts Alorocuttl, xed. Orenxx, u. kva lVkiro-
cuttl» xeb. Lellvieß^erlcinäer. 8kmtliclie Lalcellilncler uvä clle 

üdrlxen Vervsnäten. 



MoÄKtt 
«M»»» 

tZonnerZtag, den ?S. August IVS?1.' 

Schauspiel ^Splel des LeSen-^ '. ?lnlchlletzend 
Schallplattenkonzert. —. Verld», 17: l̂ rche» 
sterkonzert. — 19.30: Nitttrhaltlin^Zuulsif. 

20: Sendespiele. — Att'chUcslend: Tanz­
musik. — LtMßtttberG 17 5^: Vesperkonzert. 

19.l5: Ll̂ dwig Hardi'Atend. ^ 22: 
Sommxrlonzert. — Anschliebendz Konzert« 
Übertragimg. — Prag, lg: Blas'̂ sik. — 
13.05: putsche Sendung. — IS: Vla4niusik. 
^ 20: Orch^erkonzert. S1.Z5: Opern­
konzert. — 22.20: MUitSckvnzsrt.  ̂M«i-
land, l7: Jazz. — ?0.A): U. GiordanoS 
Oper ^Andrea Chenier". — Müachen, 10: 
Nachmittagskonzert. — 13: Mozarts Oper 
^Don Giovanni". — Vitöapest, tL.5Z: Kon­
zert auf exzentrischen Instrumenten. — 21: 
Leichte Musik. — 22.30: Jazz. _ Warschau, 
17: Populäres Konzert. — 3020: Abend­
konzert. — 22.45: Tanzmusik. — Paris, 
20.A): Abendlonzert. . 

Freitag, IS. August. " 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu 
fik. '̂13: Zeitangabe, Börsenberichte und 
reproduziert^ Musik. 13.30: Dagesnach-
richten. IS: NachmiUagSkonzert. 20: 
HauSfvmenstunde. — 20.30: Solistenabend. 
— 21.Y0: Konzert. — 22: Nachrichtm und 
Zeitangabe. — Veograd, 12.4ü: Schallplat­
tenkonzert. — 17.30: .HauSfrauenltunde. — 
IS: NqchmittagSkonzert. 20: Deutsch-ser-
bî che Spvachdialoge. — 20.30: Vortrag: 
Die Frau in unseren Bolkslie^rn. — 21.50: 
Kvnzert. — 22.10: KomemorationSfelsr Kö­
nig PeterS. — 23: Harmonikakonzert. — 
Wie«, 16: NachmittagSkonzert. — 20: An-
zengrMrS „Der Meineidbauer". An-
schlieheird: W^nidkonzert. — Breslau, 20.15: 
Volkstümliches Konzert. — Brünn, 16.30: 
Präger Uevertragung. — 19: Präger Neber 
itvagung. -- 21: Militärmusik. — 2220: 
^ager Uebertr^gung. — Daventry, 20: 

^ei»n passiert, 

lackt krau ̂ n!e lung. ged. Iduz. trök-

!i«j» «Zaiu. kann so ein kleines, / 

tolpatscdlge» diöäi äaiur. 5ckneU ein 

sauderes Kleiäcken un6 ein sauderes 

!-atieI. eine reine bckür^e für 6ie 

^ ^le klecke entkernt mükelos 

Promenadekonzert. ^ 22.15: Konzert. ^ 
23: Tanznrusik. — Stuttgart, 20.15: Frank­
furter Sendung. — 22.15: Russische Mär­
chen. — Fraukfurt, 19.25: Stenographischer 
Fortbildungskurs. — 20.15: Humoristischer 
Abend. — Berlin, 17: Italienisch. - 17.30: 
Klänge aus den Bergen. ^ 19.30: Orche-
sterkonzert. — 21.15: Klaviermusik. — Lan­
genberg, 17.35: Vesperkonzert. ^ 20: ?l̂ nd 
lonzert. — Anschließend: Konzertül»2rtra-
gung. — Prag, 17.45: Deutsche Sendung. 
— 21: Brünner Uebertvagung. 22.20: 
Tanzmusik. — Mailand, 20.30: Symphynie-
konzert. — München, 13: tzauSmujilstunde. 
— 13.30: Heitere Stunde. ^ Nudapest, 
17.45: Orchesterkonzert. — 19.15: Deutsche 
Vorlesung 20.10: Opernkonzert. 21.45 
Zigsunermusik. Warschau, 18: Nachmit-
tayskonzert. — 20.30: Symphoniekonzevt. 
— Paris, 20.20: Abendkonzert. 

AiislandpnM oegm Zugoflawwi« 

SlroMMadtt 

M« Harkell t«r »«asche», »pereetchlsch«, »»> ««gOrische» 

S»«a»-S««»Nchtffichr»»>«s«llschas»«l? 

ben und demnächst zu einer Besprechung zu 
sammentreten, die die Bildung internatio« 
naler Verkaufsverbände unter llmstänt^n 
fördern könnte. , 

Die Abendblätter berichten von einem 
Versuch, der scheinbar gelingen dürfte und 
wonach alle reichSdeutschen, österreichischen 
iund ungarischen DonaudampffchiffahrtSge-
sellschaften kartelliert werden sollen. Alle die 
Ise Gesellschaften, darunter einige sehr renom 
mierte, würden Wien zu ihrem Sitze wäH-
ilen und damit im Zusammenhange die Re­
gulierung ldes Wiener Hafens sowie die Elek 
itrifizierung der Hafenaniklgen auf hydrotech 
mschen Grundlagen durchführen. Der Plan 
des Kartells gehe «dahin, die immer stärker 
werdende Konkurrenz der tschechoslowaki-
jschen und jugoslawischen Stromschiffahrt so­
wie ihre Tarifpolitik zu schlagen, ^r Plan 
soll in den maßgebenden Wirtschaftskreisen 
her drei in Fvage stehenden Staaten besten 

W i e n ,  1 3 .  A u g u s t .  

Anklang gefunden haben. Es wird hiebei 
auf die großen Kredite hingewiesen, die die 
Slĵ ffaHrtsgesellschaften in Wien und Buda­
pest zwecks Erbauung groger moderner Do­
nauhäfen erhalten haben. Diese Häfen wür­
den auf der Basis spezieller Erleichterungen 
in den Magazins- und Frachttarifen arbei­
ten. Es wurde in Erfahrung gebracht, daß 
in den vor zwei Monaten neu eröffneten 
internationalen Donauhafen in Budapest 
in der Richtung dieses Projektes mehrere 
italienische Kapitalisten in den - Bereinigter^ 
Staaten ihr Spital investiert haben. Pa­
rallel hinzu w'rde auch in Wien ^eurbeitet, 
wo an einem neuen großen Objekt im Wie­
ner Hafen gearbeitet wird. 

Günstiger Hopfenstond 
in Slowenien 

v. Pflanzenftaudsbericht des Hi»pfe»bauver-
eines für Slowenien in Zalee. 

/ Der vom 27. und 28. Juli und am 2. 
und S. d. M. niedergegangene Regen war 
von allergrößter Bedeutung für die in der 
Ausdoldung begriffenen Gärten. Fast über­
all im Gebiete stehen derzeit die Anlagen 
sehr schön und ist es eine helle Freude, tue 
reich behangenen, jeglicher Schädlinge und 
Krankheiten freien Pflanzen in ihrem 
Schmucke anzusehen. Wir dürfen daher Heu-
er mit.aller Bestimmtheit ein Prvdukt von 
ganz besonderer Qualität, sowohl in bezug 
auf Größe und Farbe der Dolden, als auch 
in bezu'g auf Lupulingehalt erwarten. Die 
Pflücke wird im allgemeinen am 16. d. M. 
beginnen. Die Menge der heurigen Ernte 
wird trotz des günstigen Standes z-rin-

ausfallen als die vorjährige und dürfte 
ca. 49^-50.000 Zollzentner betragen. Ein-
izelne H'opfeneinkäufer sind bereits einge-
itroffen, andere haben ihr Kommen in Bäl. 
de in Aussicht gestellt. I 

X Rutzviehmartt. M a r i b o r, 13. d. 
Ver AuftvtsS bekief sick cwk läs '4 

Stiere, 300 Kühe, 19 Kälber und 13 Pferde. 
Der Handel war zufriedenstellend; verkauft 
wurden 330 Stück, davon 40 nach Oester­
reich und 15 nach Italien. Es notierten fiir 
das .f/: Mastochsen Dinar 
9—10, Halbmastochsen 8^9, Zuchtochien 
7.75--L, Schlachtstiere 5.50—9, Zuchtkühe 
5-6, Beinlvieh 4—5, Jungvieh 8—10. 

X Heu. uud Strohmarkt. M a r i b o r. 
14. August. Die Zufuhren beliefen sich auf 
10 Wagen Heu und 6 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 55—85 und Stroh zu 40—^>0 Di­
nar per 100 kg. gehandelt. 

X Kontinentaleuropäische Mindestpreise 
für Formelsen? L u x e m b u r g, 12. Aug. 
Um den in den letzten Wochen erfolgten 
PreisrückAängen auf den internationalen 
Eisenmärkten Einhalt zu gebieten, traten 
die franzi^sischen, belgischen, deutschen und 
lur^inburgijchen Eisenproduzenten zu einer 
Sitzung zusammen, in der über Maßnah­
men beraten wurde, um dieses Ziel zu er­
reichen. Man war sich einig, daß besonders 
in den nichtkartellierten Produkten, wie vor 
zugsweise Stabeiscn, Träger und Bandei­
sen eine Aktion möglich sei und gewisse Min 
destpreise nicht unterschritten werden sollten. 
In zweiter Linie soll man die Hinaufsetzung 
der Preise auf das frühere Niveau anstre­

Tfteater«»»Kunst 
-Z- Remarque — insgesamt 1;̂  Millio­

nen. Die Auflagenziffer von Remarques 
„Im Westen nichts Neues" hat nunmehr 
die Zahl von 1^ Millionen erreicht. Von 
den 750.000 Bänden, die in deutscher Spra­
che gedruckt wurden, sind 690.000 verkaust, 
auf englisch in Großbritannien 195.000, in 
Amerika 215.000, auf französisch 220.000. 
Die Auflagenhöhe in Holland beträgt 40.000 
in Dänsmark 30.000, in Schweden 25.000, 
in Spanien 6000, in Ungarn 9500, in Mnn 
land 3000. Ferner ist der Roman auf ru­
mänisch soeben erschienen und befindet sich 
auf russisch, Polnisch, italienisch, kroatisch, 
lettisch, tschechisch, japanisch und hebräisch 
in Vorbereitung. 

-i- Die Monumental-Ausgabe von Rietz-
lches gesaikmelten Werken. Der Musarwn-
ÄMg, München, wird in diesem Herbst 
den Schlußband seiner Nietzsc^-Ausgabe 
veröffentlichen. Somit liegt die Musarion-
MonumentÄ-Ausgabe von Nietzsches gesam 
melten Werken nach zehnjähriger Arbeit in 
23 Bänden vor. 

-i- Ein neues Musikinstrument. Das ,.Vi-
braphon", das jetzt zum erstenmal im Or­
chester des Deutschen Theaters in München 
verwendet wurde, hat durch seinen weic^n 
Wohllaut allgemeinen Beifall gefunden. 
Dieses neue MusiVinstrument besteht nach 
einer Mtteilung in „ReclamS Universum" 
aus kurzen, abgestimmten Stahlstäben, un­
ter denen sich offene Röhren als Resonanz­
boden befinden. Durch diese Röhren läuft ei 
ne feste Achse, die durch eine elektrische Vor­
richtung in der Minute in 1000 Umdrehun­
gen versetzt wird. Der klingende Stahlstab 
gibt d<ddurch seinen Klang an die Resonanz« 
röhre ab und wird hier von der rotierenden 
Luftsäule erfaßt. Bibraphon umfaßt 
alle Töne vom dreimal gestrichenen A bis 
zum dunklen KoMra-C. 

. >^0»»». 

Ms JüaeMaus 

SSfle im Forstvause 
Bon Gertraude Schirmacher. 

(Schluß). 

Eines Tages fand mein Mann dicht 
an einem viel besetzten Wege das Gelege ei­
ner Stockente, das über kurz oder lang in 
unberufene Hände fallen mußte. Deshalb 
nahm er die zwölf Eier weg und brachte sie 
mir; ich legte sie sogleich einer Klucke unter 
und hatte die Freude, alle zwiilf Entchen 
ausschlüpfen zu sehen. Eins wurde von der 
.?>enne erdrückt, aber die übrigen elf wuch 
sen Prächtig mit qleich.^eitiq ausgekommenen 
zahmen Entenkiiken zusammen auf. Ihre 
anfängliche schreckliche Scheu, sobald ich mit 
dem Futter kam, legten sie in einigen Ta­
gen ab und benahmen sich nun nicht anders 
als, ihre zahmen .Kameraden. Sowie sie aber 
ausgefiedert waren, waren sie nicht mehr zu 
bewegen, abends mit in den Stall zu gehen, 
sondern sie erhoben sich, wenn die zahmen 
Enten eingetrieben wurden, in die Luft und 
strichen ab, um am nächsten Morgen wie­
der bei ihren Freunden einzufallen und den 
ganzen Tag Ü^r ihr Futter und ihr Leben 

zu teilen. Ich beschwor nun meinen Mann, 
nur ja nie in der Nähe des Gehöftes aus 
Enten zu schießen, damit ihm nicht etwa 
meine Lieblinge zum Opfer fielen, die 
abends unseren Hof umkreisten. Noch wo­
chenlang hatten wir das Vergnügen, abends 
vom Balkon aus den herrlichen Entenzug 
zu erleben, der dicht an unseren Köpfen vor 
beiging: dann verkrümelten sich die Enten 
allmählich und blieben schließlich ganz weg. 
Im Winter hielten wir gewöhnlich einige 

Meisen und Kleiber ini Zimmer; die Kohl-
meischen erfreuten uns durch ihre fabelhafte 
Munterkeit und ihr geschicktes Fliegen und 
der Kleiber setzte uns durch seiue unerhörte 
Frechheit immer wieder in Erstaunen. 
Stand man vom Frühstückstisch auf, sofort 
war der freche Kerl da und stahl, was er 
nur tragen konnte. Als im FrüMhr beim 
Hausputz die Gardinenstangen herunterge­
nommen wurden, entdeckten wir K'leiberleins 
Vorratskammern, denn auf jeder Gardinen.« 
stange hatte er mindestens zwei Häufchen 
Butter und Schnmlz aufgespeichert. Im 
Sommer hatten wir Bergpapageien und 
Mllensittic!^ ins Freie gelassen und fütter­
ten die Vögel in ihren leeren, außen an! 
Haus aufgehängten Käfigen. Zum Aergcr 
meines Mannes erschienen aber dann sofort 
alle Kleiber der Umgegend, um in kecker 
Weise das Papageienfutter zu stehlen. Unr 
einen der Schlingel mal ordentlich zu er­
schrecken, fing ihn mein Mann und hielt 
ihn ein Weilchen fest. Dem Kleiber impo­
nierte aber das durchaus nicht, er ließ' nicht 
mal das gestohlene Korn fallen, sondern 
trug es, sowie er losgelassett wmZ^, auf den 
nächsten Ast, hackte es auf und sein trium­
phierendes Zwitschern schien zu sagen: „Die 
ser dumme Witz mit dem Festhalten niacl)> 
mir gar keinen Eindnlck, deshalb komme icli 
gleich wieder." 

Es wi'irde mich zu weii führen, wollte ich 
noch all die übrigen landläufigeren Tiere 
wie Dachse, Igel, Häschen, Stare, Dompfaf­
fen usw. erwähnen, die Wochen oder Mona­
te ihres Lebens unsere Gäste waren; ich ha­
be nur unseren .^lauptlieblingen mit diesen! 
Zeilen ein Donkmal setzen wollen. 

SAaK 
Da« KarlSbaber Schacvtufnlef 

K a r l s b a d', 13. August. In -d'er heu­
tigen N. Runde wurde eine grosse Anzahl 
von Partien remis, u^d zwar: Tartakower 
—Iohner, Thomas—Marc'czy, Boqoljubow 
—Vidmar, Dates—Gilg, Euwe—Grünseld, 
Niemzowitisch—Capablanca. Eolle schlug 
Eanal, Becker gewann gegen Marshall. Um 
6 Uhr waren die Partien Rubinstein—Spiel 
mann, Miß Menschik—Slimisch und' Trey-
bal—Mattison unvollendet. Von der 9. 
Runde ist noch die Partie Mis^ Mensch??— 
Grünfeld und von der W. Runde Grimfeld 
—Becker unvollendet. 

Stand nach der 11. Runde: Spielmann V. 
Vidmar, Capablanca Bogoljubow, 
Niemzowitsch 8, Euwe f>^, Rubinstein 6, 
Becker. Mattison. Iohner 5!^^, Gilg, Eanal, 
Grün^eld, Marskiall, Sämisch 5, Colle, Tar^ 
takower, Nates 4^, Maroc^^y 4, Treybas 3^ 
Thomas 2;^, Miß Menichi? 1'. 

sMMMlüUW! 
Gregor?I?eva nl. (!. Stl'ck'j. 



N7 Nügufl'?SSS. 

Kleiner ^NTsiqer 
Dek«V««d<ms 

^art-llaf^ Konzert» tägllch vcn 
b—N Uhr abends, ab IL Au« 
siust spielt eine erstttatiqe russi« 
I Balalajka-Mustk lei jede? 
Nilterunq von 51 bis N Ubr 
»tendS. !10W 

Stickereiarbeiten werten schön 
und mäbiqen Preiszn auSge« 
führt. Anfr. Slovzn'ka l^Uu« 
sergeschäft^ 1l).'.85 

WllMt 
von 43 vinO? per 
^eter »ukv. im 

iroxttt'Vszesr.Vetrlnjs^g 15. 
Slowenischen Sprachunterricht 
sucht Beamtin in den Abend-
stunden Zuschr. mit Preisanga­
be an die Verw. unter ..Svracki 
Unterricht". 10371 

Vertrauenssachen 
sind Photoartitell Frische. trl>k'' 
ken flelaaerte. schseierfreie Ware 
kauft man beim Fachmann 
Photomeyer, tiröftteS Phetaive-
zialhaus Sloweniens. 11ü40 

Rotzhaar, alte», abgenützte Bett 
Matratzen werden in der Katt-
lerwerkstätte am SlomSkov trq 
Nr. 0 gekauft. 10525 

Alt« Mvlteln, Ki^chenelnrichtun-
gen, Kleider. Mäntel. ?!chuhe. 
Bücher. Uhren usw. — Maria 
Lchell. Koroßka eesta 

Aaase altes Gsld» Tilberkronen 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Etumvf Goldirb ît??. 
Knro^ka cesta 5. 

Kaufe sl>fort Pianino oder 
Stutzflügel. Unter ..Pianino" 
an die Venv. Ivü^ 

20^ kg» Kronenbo«» kauft fix 
gegen Barzahlung PuLka Sledio 
na. Osijek, TetzatyLina 27. 

1057« 
Gebrauchter Kraitteafahrftvht 

gegen Bezahlung zu leihen od. 
zu kaufen gesucht. Marifina IN, 
Part. re<l)tS. 10b82 

Häuschen mit g Zimmnn zu 
mieten oder zu kaufen gesucht 
in Krapina oder RogaSka Sla-
tina. Anträge unter „Solider 
Bau" an die Verw. 1y<'»07 

Kompagnon(in) mit 30-000 Di« 
nar Dargeld für Maribor ge­
sucht. Beruf Nebensache. Änträ 
gs unter „Mchere Existenz" an 
die Verw. 10557 

S0.VVV Dinar Darlehen gegen 
niedere Verzinsung zu verge­
ben. Anträge unter „Darlehen" 
an die Verw. '0549 

Parkcafü Konzert, erstklassiges 
Quartett, bei jeder Witterung 
von.>^—11 Uhr abends. 

R«o«taten 

Kleines H'äuS mit Garten, et­
was Acker usw. zu pachten ge­
sucht. Gefl. Zuschriften an I. 
Sckicrbinek, Langenthal, PeS-
nica. W5N 

Landwirtschaft, S2 davon 
I Icch Sortenweinanlage, Wald 
Mese und grosser Obstgarten, 
.'oerrenhaus, Mnzerei und Mei 
erei. Vieh und Fahrnisse, ist 
samt der hLurigen Ernte im 
Pößnihtal bei Maribor so-sort 
zu verkaufen. Anzufragen auS 
GefäN. bei Herrn Dr. Eduard 
BuLar, Advokat in Maribor. 

Kausen Sie nichts, k.iuen Eie 
nicht, bevor Sie Vitro .:?iapid" 
nicht besucht haben. Stets groke 
Auswahl in Häus-'rn. Besi^un-
gen. Tie kaufen billig >>'rch doS 
Büro „Rapid": Schönet Weln-
gartcnbesitz, 10 Joch, davon 
Weingarten. Rest Lbst. 
Feld, nettes HauS, sonnige schö 
ne Lage, schweizevirtig. Dinar 
I20 lX)0. — Besitz, 7ll Joch, mit 
Obstgarten. Feld, Wald, kein 
Weingarten, gut gokaut:s Hcius, 
5 Zimmer und Nebengebäude. 
.W0.0<X) Din. Besitz, 2 Joch 
mit c^eschiiftShauS 75.000 Din. 
— Landhaus, auch für Hand­
werker, mit 1)^ Joch l^rund, 
30.000 Din. — Villen u. nette 
Familienhäuser mit gr. Garten 
z>t sedem Preis. — Schkne îns 
Häuser und (Geschäftshäuser, In 
dnstrieobsekte. Verkauf o. Pacht. 
Magazine. Kellereien Sägen. 
Ziegeleien und Verschied, tet 
ReälltätenbUra „Rapid", Mari-

bor, Gosposkel nl. 28. 

Ein Ueberse««Koffer zu kaufen 
gesucht. Anträga an W. Lautner 
Maritor, Aleksandrova 32. 

10591 

Reines, nett m dl. Zt»»e» an 
der Peripherie, elektr. Licht, se-
par. Eingang sofort M vermie­
ten. Pod lipo 11. t^22 

Reines, möbl. Zt««»r an Mei 
bessere Personen gleich zu ver­
geben. Sodna ul. BS, Han^rre, 
Tür 2. i0Nö 

1—2 elegmt mvvlterte, sonn-
seitige, reine M««er, fepar. 
Eingang, elektr. Licht, find an 
1 oder Z Herren zu vermieten. 
Badezimmerbenützung. Adresse 
Verw. 10Z70 

Kleines, reines, sonniges j^im-
mer ab 15. d. zu vermieten. — 
Aosposka 5«, Tür v. 10^99 

Keller'Maggzin, geräumig, Mit­
te der Stadt, günstig zu vermie 
ten. Auschr. unter „Keller 1. 
September" an die Verw. 10350 

Schönes möbl. Zimmer am 
Stadtpark, elektr. Licht, separ. 
Eingang, sofort an einen Herrn 
zu vermieten. Zuschriften erbe­
ten unter «Dtstsnguiert" an die 
Verw. 10538 

Nett möblierte«, reines Zim­
mer, elektr. Acht, sep. Eingang» 
an 1 oder 2 Herren zu vermie­
ten. Taborska ul. 11 tPod mo-
stcm). Anzufragen im Restau­
rant dortselbst. »05^4 

Solider Zimmerkollege iv>ird 
aufgenommen. Tattenbachova 
ul. 27, 3. Stock, Tür S. 105^0 

Äu verkaufen 

Perserteppich, 2)^X3^. Zu 
besichtigen Meljska eesta 29. b. 
Magazineur. 10573 

Altdeutsches Speisezimmer mit 
Bücherkasten 2500 Änar. Lager 
Haus Balkan, Meljska cesta ?y. 

40 Bände InleS Bern« in Gold 
schnitt, als (beschenk vorzüglich 
geeignet, sotvie verschiedene an« 
t»?ro Bücher. Balkan, Al.'kiin-
drova 35. Z05,75 

Aschengrubentüren z. verknusen 
Tattenbachova 4. 10^77 

Schafwolle für eine Matranc zu 
verkaufen. Serneva ul. 122, l'ei 
Eaf6 Promenade. 1055N 
Gut erhaltener Flü«l vreisw. 
zu verkaufen. Anfr. Marmonto-
va 10. I0Ü97 

Speisezimmer und Kliche wegen 
Uebersiedlung zu verkaufen. — 
Pobre?.je. L^nkarjrva 7, eben­
erdig täglich von 1—18 Uhr. 

10475 

Sehr gut erhaltener Kinderwa­
gen, ganz vernickelt, Kinderkorb, 
weisteS Gitterbett mit Matratze 
preiswert zu verkaufen. Ansr.: 
Frau Dolinschek. Jan Kolarje-
va 0. .Kolonie. 10425 

Wegen Uebersiedlung sehr billig 
zu verkaufen: Eisenbett, K'üchen 
kästen, Tisch und Bodenkram im 
Friseurgeschäft St. Toman, Alek 
sandrova .^0^ 10536 

Herrenfahrrad billig zu verkau­
fen. Dement. Barvarska ul. I. 

10500 

Wolfshund, guter Wachhund, 
billig abzugeben. Anzufragen 
Stritarjeva ul. 35/1., vormitt. 

105!ü 

Sägeabsallholz, auch zugestellt, 
billigst zu haben. Sägewerk 
M. Obvan. Tattenbachova ul. 
Telephon 04. 10320 

Schönes, möbl., ganz separier­
tes Zimmer an ^n Fräulein 
oder Herrn um 200 Dinar so­
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

105ö0 

Schiene Wohnung, bestehend aus 
Zimmer, Küche, Ärasse und 
Zubehi^r scsort zu vermieten. 
Adr. Vem. 10555 

Zwei Studenten oder Studentin 
nen werden auf Kost und Woh­
nung genommen. IansÜö^'va 
224, TomSiöev drevored. ^0540 

Professor F. Gasparin, Mari­
bor, Arbanova S7, nimmt Stu 
denten auf Kcst und Wohnung. 

10V48 

Villen-Wohnung, sonnige, mtt 
allen Komfort auSgestatte:e 5-
Zimmenvohnung ist an z:h-
luugKfäl>ige, stabile Fam'lie Pix 
sofort oder 1. ^ptember 
vermieten. Anträge unt. „200" 
an die Verw. 10552 

Msk > Zinrmern, Ka­
binett m. Küche und Zugehör 
zu vermieten an der Etadtperi-
pherie. Anzufragen unter „Tez-
no" in der Vem. IVÜ'^ 

Äu mieim gesucht 

Ruhige Partei» kinderlos, sucht 
1—2-Zimmer«ohnung. Unter 
.I. R." an die Berw. 10^70 

Eine alleinstehende Frau sucht 
ein leeres Zimmer mit oder ol,'^ 
ne Verpfl'egung. Zahlt voraus. 
Anträge Kacifanerjeva nl. 20. 

ZOWS 
Akleinst^nde Frau. Pensioni-
stiu, die unterjli^gs nähen geht, 
sucht ein Zimmer «tt Küiw zu 
mieten» ev. gegen eigene Zwei­
zimmerwohnung zu tauschen. — 
Adr. Berw. 10253 

Leeres geriwm^s Zimmer v. 
einem Alteren Fräulein zu mie­
ten gesucht. Anträge an die Ver 
walt. unter „Ortsfremd". 10SY2 
Dreizimmermohnung, rein, von 
kleiner Familie sofort oder spä­
ter gesucht. Gesl. Anträge unter 
„Dreizimmer- an die Verw. 

103«g 

Kinedrloses Ehepaar sucht Zwei» 
zimtner-Wohnuag. Anträge un« 
ter „N. N." an sie V"«». 

10-^53 
Gesucht wird von einem jungen 
Herrn absolut reines, streng se­
pariertes Zimmer mit elektri­
schem Licht im Zentrum rder 
Stadtparknähe. Zuschrlsten mit 
Preisangabe unter „Stabil" an 
die Verw^^ 10501 

Derizimmerwohnung, riin. von 
kleiner Familie sofort oder spä­
ter gesucht. Gefl. Anträge vnt. 
Dreizimmer" an die Verw. 

10380 
Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
sofort gesucht. Adr. Berw^ 

10505 

Zimmer, Küche, Vorzimmer od. 
2.Zimmerwohnung sucht ruhige 
Familie iL Personen). Antcige 
unter „Alles groli- an die Lw. 

- M63 

Wohnungstausch! Neues Vläen» 
viertel, Vrbanova ul.. zwei 
Parkettzimmer, Bcr- und Va-
dezimmer, lehr. angenehules 
wohnen, wird für eine i-benso 
nette und reine Wohnung in 
der Stadt per sofort cder spä­
ter getauscht. Zuschristzn unter 
„Luft und Sonne" au die Ver­
waltung. U''t>b1 

Möbl. Zimmer mit el.'ktr. Licht 
und separ. Eingang zu vermie­
ten. VojaSniKla 18. 1M6 

Zimmer zu vermieten an zwei 
^lide Herren, die tagSüb>;r im 
Geschäfte sind. Ansr. bei Frau 
SinkoviL. SchlossermeisterSwtw., 
KopaliSka ul. 10583 

Großes lichtes Lokal mit clektr. 
Licht und Krastanlage, 2 Ne­
benräumen ist sofort zu vermie­
ten. Anfr. Verw. 10vl!l 

Junges, kinderloses, ruhlgeS 
EhepaRr sucht reines, mZb'iert. 
Zimmer mit Küchenbenützung 
per sofort. Angebote mit Preis­
angabe unter „M. S." an die 
Verw. IV.'^Z 

Sttllengesucht 

Bilanzsicherer Buchhalter» der 
in mehrjährigen leitenden Stel 
lungen war und in allen übri­
gen kausm. Fächern nollkommen 
versiert ist. sucht ganz« oder 
halbtägige Beschäftigung. Gefl. 
Anträge unter „Mäßiges Ho­
norar" erbeten an die Lerw. 

10537 

Kontoristin mit Praxis, flotte 
Maschinschreieberin, deutsch, kro 
atisch. slowenisch sprechend, sucht 
Stelle. Adr. Verw. 10484 

Schöner Weingarten samt Obst 
garten nnd schon schlagbaren 
Wald, wunderbare Lage, zu­

gleich als Sommerfrische geeig­
net. in der Nähe Maribors, 
samt Weinlese günstig zu ver­
kaufen. Anzufragen in der Ver­
waltung. 10405 

SchZne Villlt mit Restaurant, 
Wirtschaftsgebäude, Kellereien, 
großlem Garten, alles scsort be­
ziehbar, auch für Private ge­
eignet, Wohnung für 3 Par­
teien, ist wegen Uebernahme 
einer Wirischast zu verkanfen. 
Adr. Verw. 10530 

Äu kaufen gesucht 

Drehstrommotor. 4 PS, 380 
Volt, ca. 1000 Touren, mit 
Schleifringen, in gutem Zustan­
de zu kcmfen gesucht. P. Brnoer, 
Fala ob Dravi 10^0« 

Donnerstag Berkauf: großer 
Schreibtisch. Hartholz 180, 14 
versch. Betten von 80 Din. aus­
wärts, neue und alte Bettein-
sätze 100. Kuchentische. Küchsn-
sessel, Kinderwagen Brennabor. 
Kinderbett 250. 0 Kleiderkast-n, 
Küchengeschirr, groß. Schlcrfdi-
wan, Plüsch, Plüschteppich 
3X2^ Met. Anfr. Stroßm^'ser 
jeva b im Hofe rechts. 10.504 

Ein sehr gut erhaltenes Herren­
fahrrad zu verkaufen. Anzufr. 
Ob Zeleznici 8/2, Tür 0. 10507 

Äu vermieten 

Möbl. Zimmer, son<ia »u »ein, 
Parknähe. sep. Eingang, eleitc. 
Licht» nur an 2 bessere Herren 
oder Z^räuleinS. auch per sofort 
zu vermieten. Anzufragen Bra-
zot»a ulica 0, Parterre. 1020» 

Sch.neS leeres Zimmer, Ving, 
vom Stiegenhaus, elektr. Licht. 
Badezimmerbenützung, womögl. 
an eine alleinstehende Perion 
sofort zu vermieten. Adr. Berw. 

Z mö-bl. Zimmer, jedes Mlt se­
par. Eingang, elekt. Licht, auch 
leer ab 1. September zu verge­
ben. .Hausmeister, Ttr^ßna^cr-
jeoa 6 IlXXX) 

Schörrs Zimmer und Küche m 
Stadtnähe an kinderloses Ehe­
paar zu vernlieten. Anträge u. 
„Scheue Wohnung" an die Vn'. 

10004 

Schöne? n'öbl. Zimmer iof^ct 
zz vermieten. KcroSka csfti 10, 
1. St. Tür I. ^0'03 

SchLn mi.^bl. sonniges, sepr::er« 
t?s Ziminer mit 1. S^o!.'mder 
zu vürniieten. Strma ul. 

10605 

Guter P atz für Holz- und lloh» 
lenhalldivng nebst Zimmer vi.d 
Küch- ab Oktober zu rerg:S'?n 
Anträge unter „Oktoö:r'̂  an d. 
?.er!v. 10509 
Bern. >te leeres Kabwrtt an 
«inzslne Person. Adr. Verw. 

105W 

Lokal nur sür Kanzleizwecke zu 
vermieten. Anfr. Verw. 10593 

Kabinett mit ganzer Verpfleg, 
und eine Schlafstelle zu verge­
ben. Marijina 10, Part. rechtS. 

10581 

Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Aleksandrova 57. Part, 
rechts. 10588 

Junge, nette, lehr ehrliche 
ki^au, welche in auen häusli­
chen Arbeiten mi:h!lft, sucht in 
einem besseren .Hause uigküber 
Beschäftigung, 'vefl. Anträge 
erbeten unt. „Junge F'.au" an 
die Verw. 10452 

Lehrlingsstelle für meinen 14)^ 
jährigen Sohn mit 5 Klcissen 
Volksschule u. 2 Klassen Bür­
gerschule in einem besseren 
Gemischtwarengeschäft gesucht, 
wo er ganze Verpflegung im 
Hause hätte, wofür man Zu-
schusz zahlen und ihn ausserdem 
kleit^n würde. Zuschristen er­
beten an Karl FlorjanLiL, Ce-
lje, Cankarjevci 2. '0521 

Offene Stellen 

Mehrere tüchtige Kragen-Nähe-
rinnen und Borrichterinnen so­
wie perfekte Hemdmnäherinnen 
werden per sofort in Wä­
schefabrik Karl Pajk, Gaberje b. 
Eelj« aufgencn'men. 10572 

Verläßliches kinderliebedens 
»Fräulein wird für 1. Septem­
ber zu L Kindern, 1, 3. und 5 
Jahre, aufgenommen. Zuschris-
ten mit Gehaltsansprüchen und 
Bild an Ielena MarkovicS, bei 
Kumerkramer, Gombor, SHS, 
Fö utca. 10578 

wird Portier oder Lohndiener 
für nrößeres Hotel nach ausw. 
gesucht. Anträge unter „Kroa-
tisch-i)eutsch^ an die Verw. 

10504 

Z«HI»e»»«w »»er «Mneri» f. 
Restauraticn ßesucht. Kaution 
Bedingung. Anträge unt. .Flei 
ßig und ehrlich 120^^ an dir 
Verw. ivaos 

Suche ein nettes deutfchfprechen 
des Stubenmädchen mit Jahres 
zeugniren. Zuschr. mit Gehalts 
angabe an Frau Dr. Deutsch. 
Vinkovri. '.kV^>0 

Lehrmädchen für Weißnäh-n. 
»oelches Taschengeld liekoninU, 
wird sofort aufgenommen. Anf. 
V^rw^^ l0580 
Lehrling, der slow. u. deutschen 
Sprache mächtig, niit guter 
Schulbildung, wird aufgenom­
men bei Brüder Glawitsch, 
Kurzwaren- und Galanterie-
Geschäft. Ptuj. 1M52 

Lehrjunge wird im Manuf^rk« 
turwarengeschäft Sreöko Pihlar 
Maribor. Aosposka ulica aufge­
nommen. 10309 

der Galanterie- und Kurzwa­
renbranche, der sla.nr'ttischen u. 
deutschen Sprache !n Vor» u. 
Schrift mächtig, tüchNie Krakt, 
wird aufgenommen. Att!.iLhr?. 
Offerte mit Ansprüche unter 
„L^rzware" in ^i? !?>erw. 

101?8 
Weißnäherin findet ständige Ar 
beit, bevorzugt mit Maschin­
stickereikenntnissen. Sodna ulica 
15, Tür S. 10408 

Vetzleneiin vem ^lS Ul^rwi,^ 
aufgenommen. Presernova IS, 
2. Stock. Tür 10. I05Z7 

Zuckerbäcker-Sehilfe, ehrlicher 
und nüchterner Ar!^iter. wird 
sofort aufgenommen. Karl Kr-
zina, Trbovkfe 1, Slow. 10554 

Nettes, fleißiges Mädchen flk 
alles, das auch etwas k-ichen 
kann, mit Zeugnissen, wird sof. 
aufgenommen. Adr. Bw. 10^34 
Lehrjnnge. gesund und stark, 
mit mindest 2 Mittelschluklaf-
^n, der slow, und deutsc^n 
«Prache mächtig, wird füt eine 
Gemischtwarenhandlung aufge­
nommen. Adr. verw. 1l>45? 

Industrieunternehmen am Lan­
de sucht jüngere Hilfskraft für 
Buchhaltung, welc^ der slowe« 
nischen und deutschen Sprache i. 
Wort und Schrift vollkommen 
mächtig und des Mafchinfchrei-
benS sowie der Stenographie 
kundig ist. Antr. sind zu richten 
an die Berw. unter „^ufmän-
Nische Hilfskraft". 10522 

Korrespondenz 

Korresp«ndenz. „Genaue Adres­
se". Warum keine Antwort an 
„Sichere Existenz". 1VSS6 
Anteiligenten, älteren Herr« 
sucht ebensolche Frau. Unter 
„Voller Magen -- guter Hu­
mor" an die Berw. 10V5S 

,Iur Uiiel«', 
vonnerstaz» 6en 15. ^uxust (de! scdüner ^Vitt^unx): 

Silklnltiinrl 
«ler Kgpelle 6er ekeildgknsnzegtellten u. ^rdelte» 

Lin ösckkenäe! mit Zslst 30 vinsr. prim» >Veme. 
„(^nion"»k^»Ldier. ^utoverkekr. 

10612 ZUllG 

Am IS. und IS. August beim lustigen 
Gastwirt Franz Marks 

Lvrßsn Xoniort 
der beliebten Richter-Kapelle, wozu alle 
Freunde, Feinde und alle Lust?igen höflickist 
eingeladen werden. Billige Backhendel so­
wie kalte Speisen. Union-Bier per Liter 8 
Dinar, Weine Ater 10 und 12 Dinar, neuer 
Birnmost per Liter b Dinar. 10592 
Franz Marks, Gastwirt StriM ulica 11. 

Gasthaus Lolnik, TvorniSka eesta Rr. ZV. 

Heute Donnerstag, den 15. August 

üitill- mil IMMiIliliilill 
Konzert. — Union-Faßbier. — Vorzügliche 
Weine. — Um zahlreichen Besuch bittet die 

10590 Gastwirtin. 

2UM ^inleeeti so^vie äoppeltxedrvnnten 8U>v0^vit2 
unä Wein?ei8t üum ^nsetien von Leeren. Kräutern 
U8>v., empkletilt 2U b!l1ij?8ten ?rejsen 9479 

^6sldert Su5e>. vrsnnmsindrennsrei 
Nirldos. leoroßk» c«»t» II ««i Ki»>tt«n6eov» e»»«» »S. 74»» 

Allen, die unserer so früh verlorenen 

auf rhrein letzten Wege das Geleite gaben, 
sei lhiomit der wärmste Dank ausgesp-ochen. 
Besonderer Dank gebührt den Sängern dts 
Vereines „D r a v a" sür die eindrucksvollen 
Trauerlieder, den K^raiiz- und Blumenspen­
dern sowie der Familie des Herni T. Scher­
baum für ihre Großherzigkeit. IVLOI 

Studencibei Alaribor. 
Die trauernden Hinterb"- en. 

cii«Ire6»lctkiir uock Wr «Iis vonuitvortllel,: vcko K^8?el̂ . - vruelt «ler .j>l»r»,"r5l«- tlxki-rns« tu /^»fii,nr. fllr ä«v Neruvsreder ooä «leit vruliit vvr-nt. 
Mortlieüz virelltor Ltsvl««» — lZeicko vndntisit in iViaribo, 


